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as vor Kahſerl. Juccata wegen der Succeſſi-
ons Unfahigkeit derer aus der Mißheyrath
Herrn Herzogs Anton Ulriehs von Sachſen
Meiningen Hochfurſtl. Durchl. mit Philippi—

nen Zeſerin erzeugten Kinder ergangen und was dieſer—
halb in An. 1747. vor ein forilicher von Kaiſerl. Ma—
jeſtat ratificirter allgemeiner Reichs-Schluß erfolget,
iſt zwar ohnehin Reichskundig, zu geſchwinderer Einſicht
aber ſind ſolche zuſammen gedruckt ſub Rubro: -Acten

Stucke in Sachen c. ſub A: So unumſtoßlich nun auch lit. A
nurgedachte Zeſerifche ginder von aller Succeſſion in die
Herzogl. Sachſiſche Wurde und Kande ausgeſchloſſen wa
ren, ſo gewiß ließ dem ohnerachtet ihres Herrn Vaters

bekannte DenkungsArt in voraus vermuthen, es werde
ſich ſelbiger noch vor ſeinen Ende alle Muhe geben, Jh
nen wenigſtens per indirectum darzu zu verhelfen,
worzu ſie directe keinen Anſpruch machen konnten. Die—

ſes veranlaſſete ſchon An. i761. die Herren Herzoge von
Sachſen-Coburg, Gotha und Hildburghauſen Durchl.

Durchl. Durchl. als nachſte Agnaten ſich mittelſt der
Convention ſub B. unter einander zu verbinden, daß Lit. B.
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ſie zwar nach allen Rechten und ſonderlich nach denen be
kannten Proerogativen des ReichoFurſtenStandes und

der Jurſtl. Sachſiſchen Hauſer die Tutelain legitimam
uber die aus des Herrn Herzogs Anton Ulrichs zweyten

Ehe erzeugten Succeſſions- fahigen Prinzen, uberneh
men aber ſogleich wenn kein illegales Teſtamönt oder

andere pacta contraria es verhinderten, ſolche der ver
wittibten Frau Herzogin Durchl. ubertragen wollten.
Von dieſer freundſchaftlichen Furſt- redlichen Geſinnung
derer nachſten Herrn Agnaten, ſind auch der Frau Her
zogin Hochfurſtl. Durchl. kurz nach erfolgten Ableben Jhe
res Furſtl. Herrn Gemahls, nicht nur durch ein gemein
ſchaftliches Schreiben derer 3. Herren Herzoge von Sach—

ſen-Coburg, Gotha und Hildburghauſen welches unten
ſub F. mit beylieget, ſondern auch noch durch ein par

ticulier-Schreiben des Herrn herzogs von SachſenGotha
Hochfurſtl. Durchl. benachtichtiget worden. Ohnerachtet

Li. C. man nun durch die ſub C. ihres Orts ertheilte Commiſſo-
Li. D. rialia, angeſchlagene Patente ſub D. und vorgeſchriebene

Lit. E. Kirchen Vorbitte ſub E. bald vermuthen konnte, daß eine
illegale teſtamentariſche Verordnuug vorhanden, und
man nach dieſer denen Succeſlions unfahigen Prinzen
zwar nicht zur Tutel und Landes Adminiſtration, ſon
dern welches weit ſchlimmer zur wurklichen Compoſſeſs
der Lande implicite verhelfen wollte. So konnte manſich

Agnatiſcher Seits doch nicht beygehen laſſen, daß der ver
wittibten Frau Herzogin Durchl. wider das offenbare
Recht und wahre Intereſſe Jhrer leiblichen Kinder, zum
faveur der langſt ausgeſchloſſenen Mißheyrathö Kinder,
handeln wurden, und wartete alſo die GegenErklarung

Lit. p. derſelben ganz geruhig ab. Als aber endlich dieſe ſub F.
an des Herrn Herzogs von Sachſen-Gotha Durchl. ein
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ging, ſo ſahe man freylich zu ſeiner nicht geringen Ver—
wunderung, daß der Frau Herzogin Durchl. entweder das
Jhre leibl. Prinzen alleinig competirende Succeſſions-
Recht wurklich ignorirten oder deßen unumſtoßlichen Grund
und Richtigkeit zu ignoriren affectirten, indem ſie dieſe
Eingangs gedachtermaſſen langſt abgeurtheilte und endlich
ſogar durch ein Reichs-Geſetz erorterte Sache dafur,
daß ſolche noch von kunftiger Obriſtrichterlicher Deciſion

abhange, erklarten. Nachdem nun die Sachſen-Mei—
ningiſche Dienerſchaft dieſe Zwiſchen-Zeit darzu angewen
det, die Reſidenz Meiningen zubeveſtigen, Canonen aufzu—
fuhren, und durch einen Aufgebot der Land-Militz, Jager
und Scharf Schutzen ſich daſelbſt in moglichſten Verthei—
digungsStand zu ſetzen, ſo zrkannten die Furſtl. Her—
ren Agnaten nunmehro- ganz wohl daß ſie an Ergreiffung
der Poſſeſs l. quaſi der Jhnen nach ailen Rechten com-
petirenden Tutelæ legitimæ wurden behindert werden,
wenn ſie nicht der deshalb dahin abgeordneten Deputa—

tion eine hinlangliche Bedeckung von ihren Hauslroup—-
pen mitgaben. Gleich ngch deren Anruckung ſchickte die
Meining. Dienerſchaft einen Canzelliſten an die Depu—
tation, um ſich nach den Vorhaben derſelben zu erkun—

digen, es wurde ihm ſolches auf das freundſchaftlichſte
erofnet, und dahin angetragen, es mochte ſich ein Mem—
brum Kegiminis zu der Deputation verfugen, dem man

von allen hinlangl. Notiz geben wolle. Es fand ſich auch
wurklich den 7. nujus der daſige Regierungs-Rath Hof—
mann zu Ober-Maßfeld bey der Deputation ein, und
ober gleich bey ſeinen Erſcheinen die ganz befremdliche De-

claration that, daß er mcht qua membrum Regiminis,
ſondern blos als ein Privatus kommen, ſo trug man doch

kein Bedenken, ihm nicht nur die anzuſchlagen gemeinte die
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gute Geſinnung der Furſtl. Herren Agnaten hinlangl.
Lit. G. erklarende Patentes ſub G. vorzuzeigen, ſondern gab ihn

auch das an die Furſtl. Regierung erlaſſene Abmahnungs

Lit. H. Schreiben ſub H. zur richtigen Beſtellung mit. Statt
daß ſeine Aeußerungen nach hierauf des andern Tags ei—
ne favorable Erklarung folgen ſollen, ſahe man ſich viel—
mehr bey außen bleibender Antwort genothiget, den an—

dern Mittag den Sachſen-Hildburghauſiſchen geh. Secret.
Lit. J. Kob mit der Erklarung ſub J. an daſige Regierung abzu—

ſchicken. Wie unnaturlich und widrig aber derſelben Ge—

gen-Erklarung gelautet, zeiget ſeine gefuhrte nemliche
Ii. K. Regiſtratur ſub K. Was blieb alſo noch ubrig als den

in der Stadt Meiningen commandirenden Herrn Obriſten
von Buttler zur Ubergabe der Stadt auffordern zu laſſen..

Es geſchahe auch dieſes durch den Herrn Obriſt-Lieut. von
Borberg unter denen freundſchäftlichſten Verſicherungen,
aber auch hier erfolgte eine abſchlagliche Antwort. Hier—

auf ſahe ſich nun freylich der die ſnmtl. Trouppen com-
mandirende Gothaiſche Herr Obriſt von Selzer, nach ſei

Lit. 1. nem ſub L. erſtatteten Rapport, um ſeine vor Kalte und
Naſſe katiguirte Mannſchaft nur zum Theil unter Dach zu
bringen, genothiget, einen vor den Stadt-Thoren gelege
nen Gaſthof beſetzen zu laſſen, wobey er jedoch die Ordre
dahin geſtellet, mit Schieſſen den Anfang nicht zu machen,
und alſo zu denen Thatlichkeiten keinen Anlaß zu geben.

Allein kaum daß ſeine Leute bis dahin geruckt waren, ſo
wurden ſie mit einen ſtarken Feuer aus großen und klei—
nen Gewehr empfangen, und verſchiedene derer comman—

dirten todtlich bleßirt. So wie nun keinen Zweifel un—
terworfen, wer die Thatlichkeiten zu erſt angefangen habe,
ſo wird auch hoffentlich niemand mit Billigkeit den Herrn

Obriſten verdenken konnen, daß er die beh ſich gehabten
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Canonen alsdeun ebenmaßig gegen die Stadt losgefeuert:
Um aber doch denen Herrn Meiningern noch Zeit und Ge—

legenheit zu geben, ſich eines beſſern zu beſinnen und gut
liche Wege einzuſchlagen, hat man das ganze Comman—

do nebſt der bey ſich habenden Artillerie bey. Gtund weit
noch ſelbigen Tages zuruck gezogen. Anſtatt aber beſſern Ge
danken Raum zu geben; haben die Herren Meininger die dar

auf folgende Nacht die Trouppen des combinirten Corps an
verſchiedenen Orten zugleich attaquirt, wobey noch dieſes

ſonderlich zu bemerken geweſen, daß ſich auch die nichtlin der

Montirung ſtehende Meiningl. Bauern an denen That—
handlungen nicht allein Theil genommen, ſondern auch aus

denen Fenſtern Leute bleßirt, und ſogar einen Hildburg—
hauſer Soldaten erſchoſſen haben. Wie nun alles dieſes
in Jure facto beſt gegrundet iſt: So ſcheuet man ſich

nicht, auch ex parte derer Furſtl. Herren Agnaten gar
nicht, damit an das Licht zu tretten und ſeine kacta gegen

GOtt und die ganze Welt zu rechtfertigen, immaſſen man
dann auch nicht nur ſchon deshalb das Schreiben ſub M. Lit. M.
an Jhro Rom. Kayſerl. Maſeſt. abgeſchickt, ſondern auch
den Beyfall der hochſten ReichsGerichte vermoge eines be

reits erkannten Mandati S. C. ſub N. vor ſich hat. Denn Lit. N.
obgleich dieſes Mandatum noch zur Zeit auf das in der
Eil beſchehene alleinige Anruffen des Hochfurſtl. Hauſes
Sachſen-Gotha, erkannt worden, ſo waltet doch gar kein
Zweifel vor es werde nach der, von dem Sachſen-Go
thaiſchen Deputato gegebenen Erklarung ohngeſaumt noch
auf die beyden ubrigen Furſtl. Herren Agnaten extendi.
ret werden.

Um aber doch auch allen nur Menſchmoglichen
Glimpf zu gebrauchen, ſo hat man die militariſchen Ope-
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rationen bis nach geſchehener legalen Inſinuation dieſes
Mandati, nicht nur ſuspendirt, ſondern iſt auch Willenß
mit ſelbigen zugleich noch das Ermahnungs-Schreiben ſub

Lit. O. O. an die Furſtl. Meiningl. Regierung ergehen zu laſſen.
Folglich wird wohl kein Zweifel ubrig bleiben, daß wenn
man Meiningl. Seits ferner. fortfahren wird, alles von
der Hand abzuweiſen, man ſich die daraus entſtehen muſ
ſende Folgen ſelbſt zu imputiren habe.
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Lit. A.

ACTEM.Stucke
in Sachen

die bekannte und vorlangſt durch Kayſerli
che beſchworne Wahl Capitulationes, und in

deren Conformitat ergangene Judicata,
„auch darauf weiter erfolgten

allgemeinen Reichs-Schluß
und darob ertheilte

Kayſerliche RATIFICATIOXN.
als eine offenbare Mißheyrath declarirte und

verworffene Verbindung
wehland Jhro,

des Herrn Herzog nton Klrichs
zu Sachſen-Meiningen, Hochfurſtl. Durchl.

und die andurch außer allen Widerſpruch geſetzte Entkrafftung
des vormals A. 1727. erſchlichenen Standes

ErhohungsDiplomatis
in Anſehung

der vermeintlichen Herzoglich-Sachſiſchen Wurde
und Succeſſions-Fahigkeit

derer daraus erzielten Kinder,

betreffende.
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Reſolutio Cæſarea in Sachen Sachſen- Mei—
ningen contra Sachſ. Meiningen, in pun-

cto Saucceſſionis.
Wie ſolche von weyl. Kayſer CARIL des VI. Majeſt. glorwur

digſter Gedachtnis, auf das de dato 2. Dec. 1735. vom Hochpreiß
lichen Reichs-Hofrath erſtattete Gutachten eigenhandig ertheilet
worden:

Dienet dem ReichsHofrath zu weiterer Direction, daß Jch

 A4 Pl4 ſrrre r t öä 6 e—
vo a Ê oar—glauben, Jhuen gegeben oder wohl auch ihnen beygeleget wor

447

CARI. mppr.

(ur)
Daß vorſtehende Abſchrift mit dem in dem Kayſerl. Reichs

Archiv verwahrten Original collacioniret, und gleichlautend befunden
worden; Solches wird mit hervorgedruclten Kayſerl. Jnſiegel und
meiner Fertigung beurkundet. Wien, den 13. April, 1747.

Jr  o&— J. H. v. Alpmanstioven.C L.J. VWayſerl. Geh. ReichsKegiſtrator.

Num. II.
Auszug

Aus Weyl. Jhro Rom. Kayſerl. Maj. CAROII
VII. et RANCISCIWahl-Capitulationen

de A. 1742. et A. 1745.
J Articulus XXII. d. 4.

Noch auch ſollen und wollen Wir denen aus ohnſtreitig notori.
ſcher Mißheyrath erzeugten Kindern eines Standes des Reichs, oder
aus ſolchem Haus entſproſſenen Herrns, zu Verkleinerung des Hauſes,
die vaterliche Titul, Ehren und Wurden beylegen, vielweniger dieſel
be zum Nachtheil derer wahren Erbfolger, und ohne deren beſondere
Einwilligung, vor Ebenburtig und Jucceſſions fahig erklaren, auch
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ct

wo dergleichen vorhin bereits geſchehen, ſolches vor null und nich
tig anſehen und achten.

Num. LI.
Decretum Cæſareum de 2o. Jul. 1744.

Von der Rom. Kayſerl. Majeſt. Carln des Siebenden, Un
ſers allergnadigſten. Herrn wegen, Dero Kayſerl. Reichs-Hofrath

(Tit.) in Gnaden anzuzeigen:

Allerhochſterwehnte Jhro Kayſerl. Majeſt. hatten ſich um
ſtandlich und beſonders auch aus hierbey verwahrten Anlagen, in Un
terthanigkeit vortragen laſſen, worinnen die der Ehegattin des Herrmn
Herzog Anton Ulrichs zu Sachſen-Meiningen, Philippine Zeſerin,
und derſelben eheliche Leibes-Erben, unter nachſtvoriger Kayſerl. Re
gierung ertheilte Furſtl. StandesErhohung beſtehe, und daß in dem
hieruber ausgefertigten Diplomate die aus ſothaner Mißheyrath nicht
allein bereits erzielte-ſondern auch alle andere hinfuro erzeugende Er
ben fur Rechtgebohrne, aus voll beiderſeits gleichburtiger Abkunft
herſtammende Furſten, auch Herzoge und Herzoginnen zu Sachſen,
mit aller Lehns und ErbfolgsGerechtig und Fahigkeit erklaret wor
den ſeyen. Gleichwie nun aber Jhro Kayſerl. Majeſtat in Erwa
gung gezogen, was in ſolcherley Fallen, vor welche GSie in die vorer
meldtem Diplomate enthaltene Erklarung erkenneten, wegen deren
Caſſir und Annullirung in Dero Wahl Capitulation Art. XXII. S. 4.
diſponiret worden. Und dann in deſſen Verfolg, mehr Allerhochſt
erwehnte Jhro Kayſerl. Majeſtat Jhrem Kayſerl. Amt gemas zu
ſeyn befinden, daß ſothanem klar- und ausdrucklichem Jnhalt dieſer
Dero Kayſerl. Wahl Capitulation hierunter deſto mehr nachgegangen
werde, jemehr Jhro Reichsvaterlich angelegen ſeye, die Alt-Reichs
Furſtl. Hamer bey Jhrem Anſehen, Wurde und wohlhergebrachten
Rechten zu erhalten, und ſie ſamtlich dieſerhalben beruhiget zu ſehen;

Alſo ſeye Jhro Kayſerl. Majeſtat allergerechteſter Wille und Mey
nung hiermit: Es hatte ſich Dero Kayſerl. Reichs-Hofrath hiernach
durchgehends zu achten, folglich die uber obgemeldtes Diploma que-
rulirende Herren Herzoge zu Sachſen Gotha, Saalfeld und Hild
burguhauſen, und ubrige Furſtl. Intereſſenten, mit Beyſchaffung
voriger acten zu verſchonen, dann auch, ohne einige bey ſolcher deren
Sachen offenkundiger Bewandniß, an jſich ganz ohnnothige Commu—
nieation, oder andere Proceßualiſcher Handlung, lediglich uber den

modum, wie gedachtem Jnhalt der Wahl- Capitulation, durch die
in denen an Jhro Kayſerl. Majeſtat eingekommenen, und vorhin
dem Reichs Hofrath communieirten Schreiben, unterthanigſt nach
geſuchte Kayſerl. Patentes, dann ferner die abſonderlich gebetene
Manutenenz- Comiſſion, oder auch auf eine ſonſt noch hinreichende

Art
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Art, der gerechteſte und ſchleunigſte Effect am fuglichſten zu verſchaf
fen ſeye, Allerhochſt Deroſelben ein forderſamſt allergehorſamſtes
Gutachten zu erſtatten, und es verbleiben rc. c.

Srankfurt am Mayn den 20. Jul. 1744.

Num. IV.
Kavſerl. Reichs-Hofrat )s- Concluſum.

Mercurii 12. Aug. 1744.
SachſenMNeiningen Furſten Standes Erhohung und Hur-

ceſſons- gahigkeit quæaſt. betreffend ſive Jhro Kayſerl. Majeſtat laſ
ſen per Decretum ſab dato 20. und præſ. 24. Jul nup. Dero Kahyſerl.
ReichsHofrath allergnadigſt anbefehlen, daß, gleichwie Allerhochſt
dieſelbe, um dem ausdrucklichen und deutlichen Jnhalt Dero Kayſerl.
Wahls Capitulation Art. 22do g. ato nachzugehen, zu Erhaltung der
AltReichs Furſtl. Hauſer Wurde, und Anſehen, in obgemeldter
Sache keine proceſſualiſche Handlung und Communication geſtatten
wollten; Alſo der Kayſerl. Reichs-Hofrath lediglich uber den Mo—
dum, wie gedachter Jnhaut. Dero Wahl Capitulation und nachge
ſuchten Patenten, abſonderlich auch der gebetenen Manutenenz-Com-

million, oder auch auf eine ſonſt hinreichende Art, der ſchleunigſte Ef-
fect zu verſchaffen ſey, ein forderſamſtes Gutachten erſtatten ſolle
m vit zweyen Beylagen.

In eadem des Herrn Herzogs Anton Ulrichs zu Sachſen-Mei
ningen Anwald Neutirchen ſub. preſ. 11. hujus exhibendo Copiam ei:
nes ad manus Auguſtiſſimi uberreichten Original-Schreibens, ſupplicat
humme pro clemme deſuper reftetendo inaudito Domino Principali nil
in præjudicium ſtatuendo. Appon. ſion. O.

Idem ſub. præſ. eod. ubergiebt allerunterthanigſte Vorſtellung,
Verwahrung und Bitte, pro clemme deſuper reflectendo. Appon.

Lit. a. B. c.
Idem ſub. præſ. hodierno ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige

ad exhib. de 11. curr. mit Bitte dPro clemme ejusdem retraditione.
Idem Neukirchen ſub piæl. cod. ubergiebt allerunterthanigſte

Vorſtellung, Verwahrung und Bitte, pro elemme deſuper refle-
ctendo. Appon. Lit. A. B. &5 C. in duplo.

ln eadem Herr Herzog Anton Ulrich zu Sachſen-Meiningen in
lit. ad Imperat. ſub dato. 2q. Jul. nup. præſ. hodierno, remonſtrando
die Nothwendigkeit vorgangiger Herbeybringung derer in dieſer
Sache vormals verhandelter Acten, und gebuhrender rechtlichen
Erhorung, ehe und bevor hierinnfalls, zumalen contra jus jamdum
quæſitum, etwas nachtheiliges ſtatuiret werde, bittet alleruntertha
nigſt, das gegentheilige Declarations. Geſuch ab- und ad Concluſ. de
13. Mart. nup. zu verweiſen, dann die gegentheilige Exhibita integra-
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6 ehyed (C0o) ahynliter communitiren zu laſſen, annexa eventuali reſervatione proteſta.

uone. 1.) Legitut clemmum Decretum Oæſar. in cujus ſeque-

lam:
S

2.) Fiat hummum Votum ad Imperatorem.
Wath. Wilhelm Haan.

J Num. F. J
Kagpyſerl. Reichs- Hofraths Conchuſum.

ſovis 20. Au. iaa12

ESachſeu Meiningen Furſtenn Standes Erhohung und due
2

ceſſions. Fahigkeit queſt. betreffend. 1.
Legitur hummum Votum ad Imperatorem, atque:appro-

batur. ic Veje.J Matth. Wilhelm gaan.

Kayſerl. Reichs- Hoftaths Concluſüm.
Veneris 25. Sept.r

Sachſen? Meiningen Surſten Standes Erhohung und Fuc-

ceſſions- guhigkeit. quæſt. betreffend.
Publicatur Reſolutio Cæſarea.

Jhro Raiſerl. Majeſtat haben gehorſamſten Reichs- Hof
raths allerunterthanigſtes Gutachten dahin allergnadigſt ap-

propiret, nemlich.1. Ponatur die unterthanigſte Vorſteil? und Verwahrung des
Herrn Herzogs Anton Ulrich zu Sachſen? Meiningen ſub

præſ. 12. Aug. nup. ad Acta.
2. Fiat petita Retraditio Exhibiti ſub. præſ. 11. ejusd.

3. Fiat Reſeriptum an den Mitregierenden Herrn Herzog Friede
rich Wilhelm zu Sachſen- Meiningen des Jnhalts:

Es konnten Jhro Kayſerl. Majeſtat von der in Hochſt De

roſelben Seele beſchwornen Kayſerl. Wahl- Capitulation nicht
abgehen, und da, auf Verlangen der Alt-Furſtl. Hauſer, das
Churfurſtl. Collegium deren wißliche Mißhehrath vor ungleich,
mithin die daraus entſpringende Kinder, furnehme Reichs-Le
hen, und Land und Leute zurerben, vor unfahig zu erkennen,
auch alle zu ihrem Vortheil etwann vorherergangene Diplo-
maten oder Decreten zu entkraften, bey Allerhochſt Deroſelben
Kayſerl. Wahl, der Capitulation durch den zweyh und zwanzigſten

Artikel ausdrucklichen einverleibet, zu beſchworen vorgeleget,
und



8hr (0) Lahg 7und von Jhro Kayſerl: Majeſtat wurklichen beſchworen wor
den, auch eben dierer Caſuz ſchon vorlantgſt; als unwiderſprech
lich vor unglejch/. urch ein ordentliches Reichseofraths:Con-
cluſum erklaret vbrden. Gb kan in bieſem Fall das in voriger
Kayſerl. Regierulig von dem Herrn Herzvg Anton Ulrich er
worbene Diplama  ſo vlet die cherzogl. Suchſiſche uceſſrons
Fahigkeit und. Wurde anbelanget) utm ſo weniger ſtgttchaben,
als eben in ſolchem Diplomats die zwiſchen obbenannten Herrn
Herzog Anton ulrich und der Philippina Zeſerin vorgegange

ne eheliche Verbündnis eine Mißheyrath genennet, und durch
ſelbes jedannoch die aus ſolchen erzielet? und anno ch erzeugen
de Erbemfur Rechtgebohrne, aus voll?gleichburtiger Abkunft

hherſtammende wurſten und eurſtiunen, auch Herzoge utid Her
zoginnen gu Sn eitz mit Lehkns und ErbfolgsGerechtigkeit,S

erklaret worden.
Golchemnggheben dieſer jener Caſus jſt, welchem durch den

2. Art. der Kayietl: Wahl Cayitulation mit. deutlichen Wor
ten, und ſolchergeſtalt, ſchon vorgeſehen, daß daraus ein un
umſtoß iches Reichsgeſttygewgrden, wodurch das in contrarium
ausgewurckte Diploma ſich dieſerhalb, (das iſt der herzoglich
Sachſiſchen Winoe undſguoreſſtonsFhthe iuwegen)fentgraf

tteet findete. Diekemnach habgn. hro Kayſerl. Maueſtat De
ro allerhochſten Kayſerl: Aiut gemas befunden/ daß othaner
Kayſerl. Wahl Capitulalion klaren und ausdrucklichen Jnhalt
hierunter um ſo mehr auf das nenaueſie nachtielebet werde, als
mehr Allerhochſt Deroſelben Reichsvaterlich angelegen, die
Chur und Alt Zurſtl. tzbiſer (Aüs weltcheiu Jhro Kayſerl.
Majeſtat ſelbſten entſproſſen zu ſeyn, ſich eine Ehre macheten)

bey Jhren Auſeheitjangeboneuner Wurde und wohlhergebrach
ten Rechten zu erhalten, nd ſte ſamtlich derohalben beruhiget
zu ſehen; Alſo ſeye Dero Küyſerl. allergerechteſter Wille hier—

mit, Dero beſchworne Obniegenheit, wie ſelbe in dem22. art. der
obbenennten Kahſerl. Wahl-Capitulation enthalten, zu erfullen,
mithin die Herzoge zu SachſenGotha, Saalfeld und Aild
burghauſen, und alle ubrige Furſtl. Jntereſſenten, mit uberfluſ
ſiger Beyſchaffung voriger Acten, in einer durch die Wablz Ca-
pitulation ſchon entſchiedener Sache, nicht zu beſchweren, weder
ben dieſen ffentlich kundbaren Bewandnißen, ſolche annoch in
weitſchichtige ünd allerſeits ſo ſchadlich als koſtbare Proceſſe
einzuleiten, ſondern den 22. Art. gemas in Sachen fortzufah
ren. Solchemnach wurde dieſe Kayſerl. Allerhochſte Keſolu-
tion dem Herrn Herzoge Friederich Withelm zu Sachſen-Mei
ningen, als proximo Agnato Corregenti zuforderſt und zu dem
Ende hiermit gnadigſt notilieiret, um ſich eveniente Caſu in allen
Stucken darnach zu richten und darauf zu halten.

4) Reſeribatur etiam cum incluſione præfati Reſcr. Cæſar. in Co

pia
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pia, an den Herrn Herzogen Anton Ulrich zu Sachſen-Meinin
gen, um ſich auch ſeines Orts darnach zu achten, mithin auch

die mit ſeiner nunmehro Weyl. Furſtl. xrau Gemahlin Philip
pina erzeugte, obſchon in den Furſtenſtand erhobene Sohne auf
die Kayſerl. Allerhochſte Reſplution lediglich zu verweiſen.

5) Eaque notificentur quoque per Reſeriptum an die Surſtliche
SachſenMeiningiſche GeſammtRegierung.

6) Dann auch per Deeretum an die Gemeinſchaftliche Sachſens
Meiningiſche Landſchaft, um ſich zu ſeiner Zeit auch ihres
Orts darnach zu richten.

7) uebrigens wird dem Kayſerlichen ReichsHofraths? Agenten

Neukirch (da er in ſeiner Schrift einund anderes reſpect. wi
driges mit einfließen laſſen) ſeine Keckheit hiermit ernſtlich ver
wieſen.

ſub Aqui-J Matthes Wilhelm Haan.
la Cælſar. J

Num. VII.
Reſcriptum Cæſareum an den Herrn Herzog

Friedrich Wilhelm zu Sachſen. Meiningen
de dato Franckfurt am Mayn

den 25. Sept. 1744.

CAgbo, der Siebende, 2c. ec.
Wir haben Uns um tandlich in Unterthanigkeit vortragen laßen,

worinne die, der Ehegatt n des Derzogen Anton Ulrichs zu Sachſen
Meiningen, Philippine Zeſerin, und derſelben Ehelichen Leibes-Er
ben, unter nachſtvoriger Kayſerlichen Regierung ertheilte Furſtliche
Standes-Erhohung beſtehe, und vaß in dem hieruber ausgefertigten
Diplomate die aus ſothaner Mißheyrath nicht allein bereits erzielte,
ſondern auch alle andere hinfuro erzeugende Erben fur Rechtgebohrne,
aus voll beiderſeits gleichburtiger Abkun ſt herſtammende Furſten und
Furſtinnen, auch Herzoge und Herzog nnen zu Sachſen, mit aller
Lehns und ErbfolgsGerechtig? und Fahigkeit erklaret worden ſeyen.
Nachdem wir aber von Unſerer in Unſere Seele beſchwornen Kayſerl.
WanlCa)itulation nicht abgehen konnen, und da auf Verlangen der
AltFurſt ichen Hauſer, das ChurFurſtliche Collezium deren wißli
che Mißhenrath, vor ungleich, mithin die daraus entſpringende
Kinder, furnehme Reichs-Lehen und Land und Leute zu erben, vor

unfahig zu erkennen, auch alle zu ihrem Vortheil etwa vorhergeaan
gene Diplomaten und Decreten zu entkraften, bey unſerer hochſten Kay

ſerl. Wahl Unſerer Capitulation, durch den 22. Art. ausdruckliche ein

verleii



 (0) chy
verleibet, uns zu beſchworen vorgeleget, und von Uns wurcklich be—
ſchworen,auch eben dieſer Caſus ſchon vorlanaſt als unwiderprecich
vor ungleich durch ein ordentliches Reichs? ofrathüches Conclujum
erklaret worden; So kan in dieſem Fall das in voriger Kayſerl. Re—
gierung von des Herzogs Anton Ulrichs Lbd. erworbene Diploma (ſo
viel die Herzogl-Sachſiſche Fucceſſions- Fahitzkeit und Wurde anbe
langet) um ſo weniger ſtatt haben, als eben in ſolchem Diplomate, die
zwiſchen obbenannten Herzog Anton Ulrich und der Philippina Ceſa
rin vorgegangene eheliche Verbundnis eine Mißheyrath genennet,
und durch ſelbes jedannoch die aus ſolchen erzielte, und annoch erzeu—
gende Erben, fur Rechtgebohrne aus vollgleichburtiger Abkunft her—
ſtammende Furſten und Furſtinnen, auch Herzoge und Herzoginnen
zu Sachſen, mit Lehns-und Erbfolgs-Gerechtigkeit erklaret worden.
Dahero denn eben dieſer, jener Caſüs iſt, welchem durch den 22. Artic.
Unſerer Kayſerl. Wahl- Capitulation mit deutlichen Worten und ſol
chergeſtalten ſchon vorgeſehen, daß daraus ein unumſtoßliches Reichs
Geſetz geworden, wodurch das in Contrarium ausgewurckte Diplo-
ma ſich dieſerhalb, das iſt, der Herzogl. Sachßl-Wurde und Succeſ-
ſions. Fahigkeit wetzen, entkraftet findet: Dieſemnach haben Wir
Unſerem hochſten Kayſerl. Amt gemas befunden, daß ſothaner Unſe—
rer Kayſerl. Wahl?z Capitnlation klarem und ausdrücklichem Jnhalt
hierunter um ſo mehr auf das genaueſte nachgelebet werde, als mehr
Uns Reichsvatterlich angelegen, die  hurz auch Alt Furſtliche Hauſer
taus welchen Wir ſelbſten entſproßen zu ſeyn, Uns eine Ehre machen)
bey Jhrem Anſehen, angebohrner Wurde und wohlhergebrachten
Rechten zu erhalten, und ſie ſammtlich derohalben beruhiget zu ſe
hen.

—D

Es iſt alſo Unſer Kayſerl. gerechteſter Will hiermit, Unſer be—
ſchworne Obliegenheit, wie ſelbe in dem 22. Art. Unſerer oftbenannter
Kayſerl. WahlCapitulation enthalten, zu erfullen, mithin die Her
zoge zu Sachſen, Gotha, Salfeld und Hildburghauſen, und alle
ubrige Furſtlichen Jntereßenten, mit uberflußiger Beyſchaffung vori
ger Abten in einer durch Unſer Kayſerl. Wahl- Capitulation ſchon ent

ſchiedener Sache, nicht zu beſchweren, weder bey dieſen offentlichen
kundbaren Bewandnißen, ſolche annoch in weitſichtige und allerſeits ſo
ſchadlich als koſtbare Proceße einzuleiten, ſondern dem 22. Art. gemas,
in Sachen fortzufahren.

Wir thun ſolchemnach dieſe Unſer hochſte Kayſerl. Reſolution Dr.

Lbd. als proximo. Agnato et Corregenti, zuforderſt und zu dem Ende hier
mit gnadigſt zu wiſſen, umſich eveniente Caſu in allen Stucken darnach
zu richten. Und wir verbleiben ?c. c.

Vorſtehende Abſchrift iſt mit dem bey der Kayſerl. Geheimen

ReichsHofCanzleyKeriſtratur verwahrten Original Concept
collationiret und von Wort zu Wort gleichlautend befunden
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worden. Urkundlich dieſer meiner Fertigung. Franckfurth,
den 19. Octobr. 1744.

Andre Edler von Stock,
Wae des Heil. Rom. ReichsRitte, Kayo./ ſerl. Rath und Geh. Hof-Canzley

Vice. Regiſtrator.

Num. VIII.
Reſcriptum Cæſareum an Herrn Herzog Anton

Ulrich zu Sachſen-Meiningen,
de dato 19. Octob. 1744.

CARv, der VII. &c. ſit.
Dr. Lbd. werden aus beygehender Abſchrift Unſeres Kayſerl.

Reſeripti des mehrern zu entnehmen haben, was vor eine gerechteſte
Kayſerl. Keſolution und Verordnung Wir, in Verfolg Unſerer be
ſchwornen Kayſerl. WahlCapitulation Art. 22. in der bekannten Sach
ſenMeiningiſchen Furſten?Stands-Erhohung und succelſions. Fahig
keitsSache, unter heutigem dato an Dero Brudern, Herzogen gried
rich Wilhelms Lbd. als proximum Agnatum Corregentem, ergehen
laſſen. Wir wollen demnach Dr. Lbdn. ſothane Abſchrift zu dem
Ende hierdurch gnadigſt mittheilen, damit ſie auch ihres  Orts ſich
darnach achten, mithin auch die mit Jhrer nunmehro Weyl. Furſtl.
Gemahlin Philippinæ erzeugte, obſchon in den Furſten-Stand erho
bene Sohne auf dieſe Unſere hochſte Vayſerl. Reſolution lediglich
verweiſen. Und wir verbleiben c. Franckfurt am Mayn den 25.
Sept. 1744.Daß vorſtehende Abſchrift mit dem bey der Kayſerl. Geh.

ReichsHofCanzleykegiſtratur verwahrten Original. Concept
von Wort zu Wort aleichlautend ſehe, bezeuge und beurkunde
mittelſt dieſer meiner Fertigung. Franckfurth den 19. Oct. 1744.

—2 Andre Edler von Stock,
Wa des Heil. Rom. Reichs-Ritter, Kanyſerl..o./ Aaath und Geh. Reichs-Hof-Canzley

Vice- Regiſtrator.

Num. IX.
Reſcriptum Cæſareum an die Furſtl. Sachßl.

Gemeinſchaftl. Regierung zu Meiningen
d. d. 25. Sept. 1744.

CARv der VII. &c. Tit.
Nachdem Wir nach Masgab UnſererKayſerl. Wahl-Capitulation

Art. 22. Unſer Kayſerl. gerechteſte Reſolution und Verordnung, wegen

der



der bekannten Sachſen-Meiningl. Standes-Erhohung und Suocceſ.
ſions-Fahigkeit des Herzogen Anton Ulrichs zu Sachſen? Meiningen,
mit ſeiner nunmehro Weyl. Furſtl. Gemahlin Philippine erzeugter, ob
ſchon in den FurſtenStand erhobener Sohne, wie es die Abſchriften
des mehrern zeigen, unter heutigem dato an beede Herzogen Gebrubere

Friedrich Wilhelm, und Anton Ulrich, Lbd. Lbd. ergehen laſſen; Als
thun Wir euch ſolches hiermit gnadigſt zu wiſſen, um euch zu ſeiner
Zeit auch eures Orts gehorſamſt darnach zu richten. Und wir ver
bleiben c. Frankfurt am Mayn, den 25. Sept. 1744.

Vorſtehende Abſchrift iſt mit dem bey der Kayſerl. Geh. Reichs

Hof-CanzleyKegiſtratur verwahrten Original- Concept von
Weort zu Wort gleichlautend befunden worden. Franfkfurtj,
den 19. Octobr. 1744.

L.S. Andre Edler von Stock,
J des H. Rom. Reichs-Ritter, Kayſerl.

Rath und Geh. Reichs-Hof-Canz
leyVice Kegiſtrator.

Num. X.
Copia Decreti Cæſarei

an die Gemeinſchaftliche Sachſen- Meinin
giſche Landſchaft.

Von der Rom. Kahſerl. Majeſt CARvo, des Siebenden,
Unſers allergnadigſten Herrn wegen, der Gemeinſchaftlichen Furſtl.
Sachſen-Meiningiſchen Landſchaft anzuzeigen: Es hatten allerhochſt
gedacht Jhro Kayſerl. Majeſtat nach Maasgab Dero Kayſerl.
WahlCapitulation Art. s2. die in Abſchrift beygehende gerechteſte Kay
ſerl. Keſolution und Verordnungen, wegen der bekannten Sachſen
Meiningiſchen Standes-Erhohung und Succeſſions- Fahigkeit des
Herrn Herzogen Anton Ulrichs, mit Seiner nunmehro weyl. Furſtl.
Frauen Gemahlin rhilippina erzengter, obſchon in den Furſten Stand
erhobener Sohne, unter heutigem dato an beede Herren Herzoge, Fried
rich Wilhelm und Anton Ulrich zu Sachſen-Meiningen, ergehen laſ
ſen. Welches Jhr, Eingangs ernannter Gemeinſchaftlicher Surſtl.
Sachſen-Meiningiſchen Landſchaft, hierdurch zu dem Ende ohnver
halten wird, um ſich zu ſeiner Zeit auch ihres Orts allergehorſamſt
darnach zu richten. VSign. &c.

Gegenwartige Abſchrift iſt mit dem Original. Coneept von Wort
zu Wort gleichlautend befunden worden. Frankfurt, den 19.
Octobr. 1744.

c Andre Edler von Stock,L.dD.) des H. Rom. Reichs-Ritter/Kanſerl.
Rath und Geh. Reichs-HofCanjz

Vn

ley-Vice. Regiſtrator.
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Num. XI.

Allerunterthanigſtes Reichs-Gutachten an Jhro
Rom. Kayſerl. Majeſt. ſub dato Regensburg, den

24. Julii, 1747. die Herzogl. Sachſen-Meiningiſche Ke-
curs- und Succeſſionb Sache betreffend.

Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat Unſers allergnadigſten. Herrns
zu gegenwartiger Reichs Verſammlung bevollmachtigten hochſtan
ſehnlichen Principal- Commiſſarii, Herrn loſeph Wilhelm, Furſten zu
Furſtenberg Hochfurſtl. Gnaden bleibt hiermit in Namen Chur gFur
ſten, Furſten und Standen des Reichs gebuhrend ohnverhalten:

Als man in allen dreyen Reichs: Collegiis des Herrn. Herzogs An
ton Ulrichs zu Sachſen Meiningen Durchl. von Weyland Kayſers
Carldes VII. Majeſtat unter dem2s5. Sept: 1744. geſchehenen Ca.
pitulations maßigen Anordnung an die allgemeine Reichs-WVerſamm
lung gebrachte Keeurs- Sache in Berathſchlagung geſtellet, und dabey
ſowohl die von hochgedachtem Herrn Herzogen eingereichte Vorſtel
lungen de dictatis vom 23. Jan. 1745. 23. Dec. 1746. dann vom 1. Jul. die
ſes Jahrs, als auch die von denen andern Furſtl. Sachſ. Hauſern von
Saalfeld, Gotha und Hildburghauſen, de dictatis von 10. May,
1746. dagegen vorgebrachte Grunde, der Sachen Wichtigkeit nach.,
in gebuhrende Ueberlegung gezogen; So iſt hierauf davor gehalten
und geſchloſſen worden, daß des Herrn Herzogs zu Sachſen-Meinin
gen Durchl. mit Eingangs erwehnten Kecurſu ein fur allemal ab und
zur Ruhe zu weiſen: ſofort Jhro Kayſerl. Majeſtat von Reichs
wegen allerunterthanigſt (wie hiemit beſchiehet) zu erſuchen waren,
des Herrn Herzogs Anton Ulrichs Durchl. in Dero ohngegrundetem
Geſuch der vor Deroſelben aus bekannter Mißheyrath erzeugten Kin
der prætendirenden Herzogl. Sachſ. Wurde und Landes-Lucceſſions
Fahitzkeit einig weiteres Gehor nicht zu geſtatten, ſonſten auch
Kraft ihres Obriſt-Richterl. und Lehnherrl. Amts, nichts geſchehen
zu laſſen, was dem Chur- und Furſtl. Haus Sachſen, oder denen
hohen Erbverbruderten und Erbvereinigten Hauſern hierunter
auf ein oder andere Weiſe nachtheilici ſeyn konnte; wozu
Jhro Kayſerl. Majeſt. um ſo mehr allermildeſt von ſelbſten geneigt
ſeyn werden, als alliolches denen Kayſerl. Wahl Capitulationen
tiemaß und nebſt dieſem von Weyl. Jhro Kayſerl. Majeſtat Carl
dem VI. Glorwurdigſten Gedachtnis eine autkentiſche Vrobe vorhan
den ware, wie Allerhochſt Deroſelben Meynung, Wiſſen und Willen
niemalen geweſen ſeye, mehrbeſagten Herrn Herzogs Anton Ulrichs
Durchl. Gemahlin und Kindern ein mehrers, als den Furſten-Stand,
angedeyen zu laſſen.

Womit hochſtbeſagten Kayſerl. Herrn Principal- Commiſſarii Hoch

furſtl. Gnaden der Chur Furſten, Furſten und Standen des Reichs
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anweſende Rathe, Bottſchaftere und Geſandte ſich beſten Fleißes und
geziemend empfehlen. sign. Regenſpurg den 24. jul. 1747.

(D. S) Chur-guürſil. Maynziſche Canzley.
Num. Xlt.Kayſerl. allergnadigſtes Hof  Decret an eine Hochlobl. allge

meine ReichsVerſammlung zu Regenſpurg ſub dato Wien
den 4. Sept. 1747. die Herzogi. Sachſen-Meiningl.

Recurs- und Sueceſſions- Sache betreffend.

Von der Rom. Kayſerl. Majeſtat FRANCISCI, unſers
allergnadigſten Herrn wegen, denen bey gegenwartig allgemeiner
ReichsVerſammlung anweſenden, des Heil. Rom. Reichs Churfur
ſten, Furſten und Standen vortreflichen Rathen, Bottſchaften und
Geſandten hiermit in Gnaden anzufuhren:

Es ware allerhochſtgedacht Jhro Rom. Rayſerl. Najeſtat das
unterm 24. Juliijungſthin abgeraßte Reichs- Gutachten, die Herzogl.
Sachſen-Meiningl. Kecurs. und sueceſſions- Sache belangeud, allerge
horſamſt vorgetragen worden.

Da nun gedachtes Reichs-Gutachten auf Dero ObriſtRichterl.
und Lehensherrl. Amt ſich ausdrucklich beziehete, welches Allerhochſt
Dieſelbe ſo, wie es in denen heilſamen Reichs-Satzungen gegrundet iſt,
auf das ſorgfaltigſte auszuuben, ohne das jederzeit beflißen geweſen, und
forthin ſeyn wurden: und hiernechſt die eigentliche WillensMeinung
Dero Glorwurdigſten Vorvorfahrers, ſo die StandesErhebung an
gedeyen laſſen, durch eine dem mindeſten Zweiffel nicht unterworffen

ſeyn konnende authentiſche Prob klar am Tag liegete; auch außerdem
Allerhochſt Dieſelbe nie gemeinet geweſen, noch jemalen gemeinet
ſeyn wurden, etwas geſchehen zu iaßen, ſo dem Chur und Furſtl.
Haus Sachſen, oder denen hohen Erbverbruderten und Erbverei
nigten Hauſern hierunter auf ein oder andere Weiß nachtheilig ſeyn
konnte;

Als haben Alerhochſt Jhro Kanſt erl. Majeſtat keinen Anſtand,

vorangezogenes Reichs-Gutachten (wie hiermit beſchiehet) ſeines
Jnnhaits zu beſtattigen und zu tienehmen. Und es verbleiben im ub
rigen Jhro Kayſert. Majeſtat drrer des Heil. Rom. Reichs Chur
Furſten: Furſten und Standen vortreflichen Rathen, Bottſchaften

unter Jhro Kayſ. Majeſt. hervokgedruckten Kahn seeret. Jn ĩegel den
und Genanoten mit Kayſerl. Gughen wohlgewogen. Sign. zu Wien

R. Graf v. Collortdo. —cr

n. i:. Andreas Mohr.D J unt.I jnſcriptio.Von der Rom. Kayſerl. Majeſtat kk ANCssel Unſers allergnadig
ſten Herrn wegen, denen bey gegenwartig allgemeiner Reichs-

Verſammlung anweſenden des Heil. Rom. Reichs-ChurFurſten
Furſten und Standen vortreflichen Rathen, Bottſchaften und
Geſandten in Gnaden einzuhandigen.

D Lit.
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lit. B.Copia.

Mon GOttes Gnaden Wir Franz Joſias, Wir
 Friedrich, und Wir. Ernſt Friedrich Carl, Gevettere,

Wollen Wir in dem Fall, daß gedachtes Herrn Herzog Anton

Ulrichs Lbd. in einer letzaliter errichteten Teſtamentariſchen Diſpoſition
Dero Frau Gemahlin bhr entweder oſitarie oder. mit Beyordnung eines
der Augsburgiſchen Eonkeſlion zugethanen? und in keinem dem Furſtl.
GeſamtHaus Sachſen? Gotha zuwiderlauffenden  lntereſle ftehenden
Reichs-Furſtens, die OberVormundſchaft nuftragen wurde, ſol

ches in alle Wege vor gultig erkennen, nichts dagegen moviren, viel
mehr aber daſſelbe mit Rath und That unterſtutzen helffen.

—ee II..3. ec

Sat? iürde aber in teiner ſolcheiſ. Hiſpoliioln dje Vor rundſchaft

vt

ih Landes Aduũdjſlrativn des errn Herzog Anton  Ulrichs Lod.

n ood x14

J

uweder q ein; gy rönjunctim, mit Deko Frau Gemahlin bd. ei
nem Derh, Sohne /cß wero aligehljch erſter Ehe, oder ſonſt jemaud,
o der Auasburaiſchn Cijnieiiu ahepgethan, oder aber in einem—e A
deni Fiirſtl. Geſunir? o aub Gothe gliwioerlaiunenden intereſſe ſtuude,

LAO

aufgetragen, ſo wollen Wir Uns unitis Cbonlits viribus dawider
ſetzen, und durch Anwendung aller in Rechten erlqübter Mittel, den
zum bræjudiz des Furſtl. GeſamtHauſes ernannten Tutorem der Pol-
ſellionsExrgreifung zu verhindernß bder wo zr ſolche ſchon wurklich
ergriffen:henfelben tauffer Actit irat: u ſetzen und zu repenren de

muh tſvn D J .d 361  e deo —5Q“.
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III.

Hingegen wollen Wir ſowohl in dem  Fall, daß des Herrn
Herzogs A. V. Lbd. eine dem Furſtl. Geſamt?Hauſe præjudierliche
Diſpoſition hinterlieſſen, als in dem Fall, daß dieſelbe ohne Diſpoli-
tion verſturben, in Krafft der ſodann ohnſtrittig eintrettenden Tute-

leleßitime, die Vollfuhrung! derſelben zu Erſpahrung mehrerer Ko
ſten und Verhutung überflußiger: Weitlauftigkeiten auch zu deſto
geſchwiliderer Beforderungaller zum Beſten der Furſtl. Pupillen
und angehoriger Lande gereichender Geſchaften, dahin verabredet

chaben, der Furſtl. Frau Wittib Lbd. zu erſuchen, unter der Concur-
renz eiies von deüen Furſtl.“ Aunntis darzu beſonders verpflichteten
Gemeinſchaftl. Ober-Vormundſchafts-Raths:, die ſammrliche An
gelegenheiten als Mit-Obervormſmderin nach der verglichenen inſtru—
clion zu beſorgen.

1.2Ghecchwie aber dein Reichs gürſtenſtandan dlufrechterhaltung

der Gerechtſame der. Jutele Iegitiins gar hochlich gelegen, hinge—
gen auch hieruber männigfältige Jrrungen unter denen Fürſtl. Her
ren Agnatis ſelbſten entſtehen tonuten. Alſo haben Wir Uns aller
ſeits iowohl zu Verhutung aller gemeinſchadl. Mißhelligkeiten, als
zumi Beſten der klüüftigen Fueſtl. Pupillen und. Jhrer Landen, auch
zu Erſpahrung nehrerer Koſtef, ubrigens unter dem ausdruckli
chen Vorbehalt, daß der aegenwartige Vergleich weder auf einen
andern kunftigen Tutel Fall, noch auch ſonſt irgend ein Object, wie
das immer. Nahmen haben. ndchte „jemalen gezogen, oder zu ei—

nigerleh Conſequen allegiret weron ſolle, dahin einverſtanden, daß
in beeden oben angeführten Falſen, der. kuftigen Furſtl. Frau Witt
we zu Behauptung der: Gerechtiame der Tutelæ legitimæ ein Uns
Fürſtl. Herren Atnaten zugleich mit verpflichteter Gemeinſchaftl.
Dbervormundſchafts-Rath, beygeordnet werden ſolle.

vrtgn it t rinuest. nin ä ν*l.eidnnt tunung tines ſolchen Geurieinſchaftl,
glulhs leine Schihikrlgkeitenentnehen mogen: So haben wir Uns

untereinander danin freuudvetterlich verglichen, daß vor allen Dingen
die dieſem Vergleich beygefingte Gemeinſchaftl. General- Inſtruction
zunr.erüide geleger werdeit ine Hiernachſt wollen Wir, und zwarE

eineoer von Uſis).einen unſeler Rathe vorſchlagen, und alsdaun
emen aus denen drey vorgeſchlatgenen durch das Loos erwehlen laf
ſen, welcher hierauf gemeinſchaftlich verpflichtet, ſeiner Particular-
Pflicht. aber io balden, quoad hoeee negotium, und auf ſo lang als
die. rrel wahret; und er ſolcherhalb eum activitate in gemeinſchaftl.
Pflichten ſtehet; oder eine andere Einrichtung cotnmuni Conſenſu
beliebet wird; eutlaſſen werden ſoll: Welches von ſelbſten dahin zu
verſtehen, daß er bis zur Exiſtenz des Turel Falls, in ſeinen vorigen

D2 Par.
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Particular. Pflichten quoad omnia reliqua negotia nach wie vor verblei

be, hingegen bey wurklich exiſtirenden Tutel-Fall, ſodann die Par.
ticular-Dienſte, ſo lange dieſer gemeinſchaftl. Auftrag wahret, ganz
lich ceſſiren.

Der auf dieſe Weiſe erwahlte und verpflichtete gemeinſchaftl.
Rath, ſolle von nun an angewieſen werden, ein wachſames Auge auf

die Meiningiſche Angelegenheiten zu haben, und in dem erſten Au
genblick, da er von einer todtl. Krankheit, oder gar von oem Ab
ſterben des Herrn Herzog Anton Ulricns Lbd. Nachricht erhielte,
ſich nacher Meiningen zu begeben, und das weitere nach der ihm er
theilten Inſtruction zu beſorgen.

VII.
Gleichwie aber dem Furſtl. Geſamt· Haus gar ſehr daran ge

legen, daß exiſtente caſu, wo moglich alle Weitlauftigkeiten, Wider
ſppruch und Unweſen verhutet, vielmehr die Polſellion von der Ober

vormundſchaft und Landes-Adminiſtration ſchnell ergriffen werde:
Alſo haben wir uns weiter dahin verbunden, daß der erſte, der
von dem Abſterben des Herrn Herzogen A. V. Lbd. zuverlaßige
Nachricht erhielte, ſofort und ohne vorhero von denen andern Ant
wort zu erwarten, einſtweilen durch jemand der Seinigen, doch nicht
anders, als in gemeinſchaftl. Nahmen und nach Maasgabe des ge
genwartigen Vergleichs, von der Obervormundſchaftl. Landeszad-
miniſtration in Meiningen, oder denen nachſtgelegenen Aemtern und
Ortſchaften, die Poſſeſſidn ergreiffen konne und ſolle, nach welchem
Vorgang alsdann der hernach in Meiningen eintreffende gemein
ſchaftl. Rath, das ubrige nach dieſem Vergleich zu beſorgen.

VII.Wir behalten uns bevor, hiernachſtens umſtandlich verabre

den zu laſſen, wie man exiſtente caſu, ſowohl in Meiningen als an
dem Kayſerl. Hof und ſonſten ſich zu Behauptung dieſes ſo Rechts
hefuaten als unſchuldigen Einverſtandniſſes en Detail zu bhenehmen,
und die allenthalbige Gebuhr zu beobachten haben inochte.

Jnzwiſchen verſprechen wir iusgeſammt vor uns und unſere
Furſtl. Erben bey unſern wahren Furſtl. Worten Treu und Glau
ben, alles was hierinnen verglichen und einander zugeſaget worden,

Furſtredlich zu erfullen.

Zu deſto mehrerer Bekraftigung, haben wir dieſen Vergleich
in triplo ausfertigen laſſen, ſo vielmal eigenhandig unterſchrieben, un)

Unſere Furſtl. Jnnſiegel beydrucken laſſen. Gegeben in Unſern Ke-

ſiden-
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ſidenzien Coburg zur Ehrenburg den 4. Jun. 1761. Friedenſtein den
i. Jun. 1761. Hildburghauſen den 3. Jun. 1761.

Granz Joſias, Griedrich, Vrnſt Griedrich Sarl,
H. z. S. tc. H. z. S.c. He.. z. S.c.

G o S

lit. C.
Copia.

Unſern gunſtigen Willen zuvor,
Erbar guter Gonner!

Machdem es dem allerhochſten GOtt gefallen, den Durchlauch
so tigſten Furſten und Herrn, Herrn Anton Ulrich, Herzogen

zu Sachſen ec. c. Unſern weyl. regierenden gnadigſten Furſten
und Herrn, zum empfindlichſten Leidweien des Hochfurſtl. Hauſes,
aller treuen Diener und Unterthanen am 27. huj. aus dieſer Zeitlich
keit in die frohe Ewigkeit zu verſetzen; Und dann Hochſtdieſelben vor

—S—giſtrat zu Frankfurt, gerichtlich inſinuirtes Teſtament, Dero Frau
Gemahlin, der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen
Kharlotten Amalien nunmehro verwittibten Herzogin zu Sachſen ec.
die OberVormundſchaft, Regierung und Adminiſtration der hinter
laſſenen Landen eunr pertinentis in geſamten Nahmen allein ubertra
gen haben; Wir auch von Hochſtderoſelben unterm 12. Jan. a. c.
evencualiter anaiaſt kofolcliaet i

iurrur ſogleich un) ohne denmindeſten Zeitverluſt Jhro wegen als alleiniger Landes- Regentin
und Ober-Vormunderin iehnch in aoſa

nn jern eu grſullllel yYlahmen ſamtlicherDurchlauchtigüen. Prinzen Hochfurſtl. Durchl. Durchl.
Durchl. Durchl. die Poſſeſlion ergreiffen zu laſſen: Als begehren
an ſtatt und im Nahmen hochſtged Jhro Hochf' ſtl Deachl Ufer

ur ur neregnadigſten Landes Regentin und Obei V ed Wih
ormun erm i iermit,

5

Jhr wollet ſofort uach Empfatig dieſes, Euch zuforderſt auf das
LammerGuth Sophien Luſt, und zu Henneberg, ſodann nach Maß
feld und Romhild beaeben. non okkonannton ſCann—

weni



α (o αweniger von denen CammerGutern zu Maßfeld und Fuchſen, auch
denen im Romhildiſchen Bezirk liegenden Cammer- Gutern, die Pol-
ſeſſion auf vorgedachte maaſſe, coram notario teſtibus, rechts be
horiger Weiſe erareifen, auch von beyden Beamten, dem Stadt—
Rath zu Nomhilb, auch ſamtl. in beeden Aemtern und der Stadt
Romhild befindlichen Geiſtlichen, Civil- Forſt- und Militair- Bedien
ten auch Einnehmern und Pachtern auf ſamtl. Cammer- Gutern,
nicht weniger dem Rittmeiſter von Boſe zu Elingshauſen, Nah
mens derer Vaſallen des Amts Maßfeld und den Hauptmann v. Khott
Nahmens derer ſamtl. Romhildiſchen Vaſalen, Handſchlag leiſten.
laſſen, vor allen Dingen aber, wie ſchon oben gemeldet worden,
dieſes auf der SophienLuſt, dahin ihr euch von hieraus recta zu be
geben habt, vor allererſt verrichten. Wie nun dieſes alles auf das
ſchleunigſte zu befolgen iſt: So ſind uber die beſchehene boſſeſſions
Ergreifung zwey Notariats? inſtrumenta zu verfertigen, und dieſe ſo
fort mit unterthanigſten Bericht einzuſenden, auch wie dieſes alles
befolget worden, pflichtmaßig anzuzeigen. An dem geſchicht Hochſt
gedacht Jhro Hochfuirſtl. Durchl. Wille und Meynung, und Wir
ſind Euch gunſtigen Willen zu erweiſen geneigt.

Dat. Meiningen zur Eliſabethuburg
den 28. Jan. 1763.Furſtl. Sächſ. zur Regierung, Conſiſtorio

und. Cammer anhero verordnete Præſident,

Rathe und Centmeiſter.

J. H. von Pfaffenrath, Georg Ernſt Heim.

Dem Erbarn Unſern guten Gonner, Chriſtian Wilhelm Heu
ſinger, Furſtl. Sachſ. Cammer Secretario, in Meinin
gen.

Lit. D.
Iul

Copia.
Sachſen- Meiningiſchen Patents d. d.

27. Jan. 1763.

Von GOttes Gnaden Wir Charlotta Ama-
lia Herzogin zu Sachſen c. OberVormunderin und

Landes-Regentin.

ſntbieten allen Pralaten, Grafen, Herren denen von der Ritter

J G ſchaft und Adel, Amtleuten, erichtsHerren, Burgermei—
ſtern und Stadt Rathen, Richtern Schultheißen und Gemeinden,

auch



hα (o) chuabö 19auch ſonſten allen Unterthanen der Furſtl. Sachſen Coburg Mei
ningiſchen Lande Unſern reſpectiven Gruß, Gnade, geneigten Wil—
len und alles Gutes, und fugen denenſelben zu wiſſen, iſt ihnen auch
zum Theil bereits bekannt: Was maſſen es dem HErrn uber Leben
und Tod nach ſeinem ohnerforſchlichen Rath und Willen gefallen
habe: den weyland Durchlauchtigſten Furſten Herrn Anton Ulrich,
Herzog zu Sachſen rc. c. Unſers im Leben herzlich geliebteſten Herrn
Gemahls Lbd. den27ſten Jan. a. c. aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern,
und der Seelen nach, zu ſich in ſein ewiges Himmelreich zu verſetzen.

Nachdem nun aber Hochgedacht weyland Unſers herzlich ge
liebteſten Herrn Gemahls Lbd. in Dero am zten Jan. a. c. errichte

ten Teſtaments Dero ſamtliche hinterlaſſene Prinzen, zu Dero al
leinige wahre Erben pro indisiſs eingeſetzt, jedoch darinnen Uns
nicht allein die Tutel und OberVormundſchaft uber die beyde mit
Uns erzeugt noch ohnmundige, nemlich Herrn Auguſt Friedrich
Karl Wilhelm, und Herrn Georg Friedrich Carls, allerſeits Her
zoge zu Sachſen, Unſerer freundlich geliebten Sohne Lbd. Lbd. pri-
vative ſolitarie, ſondern auch die aueinige Fuhrung der Regierung
und Adminiſtration der Furſtl. Lande cum Pertinentiis in geſamten
Nahmen, bis zu deren Majorennitat und auf einen gewiſſen, in
dem Teſtament reſervirten Fall aufgetragen, mithin Uns da
durch zur alleinigen Ober-Vormunderin und Landes-Regentin er
nannt haben: Wir auch hochgedacht Jhro Lobd. in uns geſetzten
guten Vertrauen Uns nicht entziehen wollen, noch konnen; ſondern
in ſolcher Conkormitat ſothaner Vormundſchaft uber Unſere obge
nannten beyden Prinzen Lbd. Lod. nebſt der Landes- Regierung und.
Adwiniſtration in geſamten Nuhmen, von Uns würklich ubernom
men, angetretten, auch die ſamtliche Dienerſchaft mit Ober-Vor
mundſchaftlichen Pflichten allbereits beleget worden iſt, in der voll
kommenſten troſtlichen Zuverſicht Ddaß Jhro glorreichſt regierende
Kayſerl. Majeſtat bereits allerunterthanigſt gebettenermaſſen,
Uns dabey allergnadigſt zu confirmiren, und bedurfenden Falls zu

manuteniren allergerechteſt geruhen werden.

Als haben wir ſolches Eingangs gedachten getreuen Stan
ben, Vaſallen und Unterthanen hierdurch bekannt machen, auch
Uns zu ihnen verſehen wollen, daß dieſelben insgeſant, ſo lange
die Uns aufgetragene alleinige Ober?Vormundſchaft, ingleichen Lan
desRegierung und Adminiſtration dauern wird, Uns den gebuhren
den Gehorſam, Treue und Folge erweiſen, auch durch deren itrack
liche Beobachtung, die ihnen dagegen au erzeigende Furſtl. Guade,

Huld und protection, deren Wir dieſelbe ſamt und ſonders hiermit
verſichern, jederzeit zu verdienen ſuchen werden.

Ea Wie
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Ê òç ν ν ννê s ttGemahls Lbd. gemachten Einrichtung ratione derer Collegiorum, und

ſonſten, jn der zeitherigen Ordnung und Verfaſſung ganzlich ver
hleibet, auch die getreue: Vaſallen/ Unterthanen, und jedermannig
üch ſich nach denen von Uns, oder in Unſerm Nahmen, von Unſern
Dber Vormundſchaftlichen Collegüs ergehenden Verordnungen zu
achten, und ſolche gebuhrend zu befolgen haben.

uUrkundlich iſt dieſes Patent von Uns eiaenhandig unterſchrie

bige behoriger Orteſi züu publicren anbefohlen worden. Datum
ben, ſoichem Umer Furſtl. Jnſiegel beygedruckt, und darauf daſſel

Frautfurth am Mahn den 27ſten Jan. r76z.

Cnarlotte Amalie H. z. S. L. H.

t e Jt n ĩü c
L 4.E.

¶Na von denen in der Speeids. Facti gedachten Sachſen Meinin

 giſchen: neuerlich angeorduneren Kirchen- GebetsPFormalien,
kein Formular mehr vorhanden, ſo dienet hierdurch zur Nachricht,
daß darinnen vor ſaumtliche Prinzen zu beten: befohlen worden.

Copia:
An Jhro der verwittibten Frau Herzogin zu Sachſen Mei

uingen Hochfurſtlichen Durchlaucht.

¶Fuer Lbd. mogen wir hierdurch Freundvetterlich nicht bergen, wel

 on 24

vSla
eraeſralt Wir denjenigen betrlibten Fall, ſo nach dem heilig

ſten ¶thſehluß GOttes Ew. und Dero Furſtl. Kinder Lbd. durch
das Ableben Jhro reſp. freuudlich vielgeliebten Herrn Gemahls,

und
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und hochgeehrteſten Herrn Vaters Lod. zeithero bevorgeſtanden,
mehrmalen in Nachdentken und reife Erwagung gezogen, inſonder
heit aber den aufrichtigſten Bedacht dahin gerichtet haben, wie de
nen nur erwehnteir curſtl. Herrn Pupillen, und Ew.ec. ſelbſt, ſowohl
dem ganzen SachſenCoburgMeiningiſchen Lande wegen Fuhr und
Verwaltung der Vormiundſchaft, in omnem eventum am beſten ge
rathen, darneben aber alle Weitlauftig? und Beſchwerlichkeit ver-z
hutet, und zugleich von Unſerm Furſtl. Geſammt. Hauſe aues Præeju-
diz abgewendet, hingegen ein GOtt gefalliges, auch Land und
Leuten erſprießliches vertrauliches Wohlvernehmen geſtiftet und er
halten werden mogte. Auf dieſen Grund Unſerer lauterſten und von
allem Particular- Intereſſe entfernten Geſinnungen haben dann Wir
drey Gevettere, Herzoge zu Sachſen, nach vorgangiger Communi-
cation dasjenige unter Uns verabredet, welches Ew. ec. Wir hierdurch
in Freund vetterlichen Vertrauenzu erofnen Uns die Ehre geben, und
in folgenden beſtehet: Daß, wenn 1/ Ew. rc. von Dero Herrn Gemahls
Ebd. in einer legaliter errichteten Teſtamentariſchen Diſpoſition entwe
der ſolitarie, oder mit Beyordnung eines der Augſpurgiſchen Con-
feſſion zuaethanen, und in keinem Unſerm Furſtl Sammt?z Hauß
SachſenGotha zuwiderlaufenden intereſſe ſtehenden Reichs Fur
ſtens, die OberVormundſchaft aufgetragen ſeyn wurde, Wir ſol
ches in alle Wege fur gultig erkennen, und nichts dagegen moviren,
vielmehr aber daſſelbe mit Rath uud That unterſtunen helfen woll
ten. Wann aber 2) in einer ſolchen Piſpolition die Vormundſchaft
und Landes-Verwaltung von hochgedachter Jhro Unſers Herrn
Vetters, Herzog Anton Ulrichs Lod. entweder alleine, oder con-
junctim mit Ew. ec. als Dero nachgelaſſener Furſtl. Frauen Wittwe,
jemanden, ſo der Augſpurgiſchen Confeſſion nicht beygethan, oder
ſonſt in einem Unſerm Furſtl. Sachſen Gothaiſchen Sammt Hauſe
auwider lauffenden litereue ſtunde, aufgetragen ware, wurden Wir
die Beyhordtiung einer ſolchen Perſon keineswegs geſchehen laſſen
konnen. Da Wir hingegen 3) iowohl im letztberuhrten Fall, wenn
hocherwehnte Jhro, des Herrn Herzogs Anton Ulrichs zu Sachſen
Lod. eine unſerm Furſtl. Geſammt?Hauß prejudicirlichen Diſpoſition

b
tiet

hinterlieſſen, oder aber, da dieſe nz ohne einige deßfallſige Diſpo-
ſition verſturben, in Kraft: der ſo ann unſtrittig eintrettenden Uns
gebuhrenden Tutelæ legitime, und damit deren Verwaltung und die
Adminiſtration derer Flirſtl. SachſenCoburg: Meiningiſchen Lande
mit deſto wenigern KoſtenAufwand, auch ohne Weitlau ftigkeit und
Aufhaltung der Geſchafte, mithin zu derer Furſtl. Pupillen und Jh
rer Lande ſelbſt eigenen Beſten gefuhret werden moge; Ew.rc. als
leibliche Frau Mutter derer Furſtl. Pupillen, Freund vetterlich er
fuchen wollten die Beſorgung  ver Vormundſchaft und Re
gierungs Angelegenheiten/ als MitOber Vormunoerin, mit Con·
ecurrenz eines von Uns beſonders barzu verpflichteten und mit gemaſ
ſener luſtruction auch Vollmacht verſehenen Gemeinſchaftl. Ober



22 o0 äVormundſchafts Raths uber ſich zü ehmen: Da ſobann und nach
deſſen verhoffentlichen Erfolg Ew. o. in ſolcher Quzurät ſowohl als uns
von manniglichen die ſchuldige Treue, Unterthaniakeit und Gehor
ſam zu erweiſen ſey. Da nun tzgeb dem heiligſten Willen GOttes,
Ew. rc. geehrteſten Herrn Gemanis  des weyland Duichl. Furſtens,
Herrn Anton Ulrichs, Herzogs zu Sachſen, tot. tit. Lod. diele Zeit
lichkeit geſeegnet.; So bezeigen. Wir nicht nur ber dieſen. ſchmerz
haften TrauerFall Unſer. Freund vetterlich. aufrichtigſtes Bedleidi
mit dem Herz innigſten Wunſch, daß der Allerhochue Ew. ec. und De
ro verwayſeten Furſtl. Kindern. mit reichen Croſt beyſtehen wolle;
ſondern erachten Uns auch verbunden, Ew. ze. von obenvermieldeter
unter Uns getroffenen Praviſionale qonvention die hehorige Eroffnung
zu thun,in dem geſicherten. Vertrauen, es: iherden  Dieielbe hier

s unſ fu D Fuſſtl Henihg dbt düſc

ch
au ere nr ero re aneeneene meynen engs r orge.und reineſte Geſinnuntgen, nach, euo erleüchteſten. Cj gont, voln,

mung zu accediren grruhen. Jmmaſſen ieſeibe Wir deshalb und
Selbſterkennen, auch ſelbigen mit Bero hohen Benfäu:  Zuſtim

um Dero hochbeliebigerbaldige Erklarung Freund petterlich eruchen
und Jhro zu allen angerniehmen  Dienſt Erweiſungen ſtets willig und
gefliffein derbleiben. Datum den Amnd j7öz.

WVon GOttet geanz Apſits/ Friedrich, und
Ernſt Frie ich Gevettere Herzoge zu Sach

ſen re. tot: titt.  u i

 92.Ew. Ebd. nut Ew. Lod. Ew. Lhd.D aili,Dienſtwilliger treuer Vetterz Dienſtwilligey tytuergetier Dienſlwullger treuer Vetter,

S—
Gevatter und Diener Gebatter und Diener Gevatter nnd Diener

FJranz Joſias dliebrich  Etnſt Fridrich Carl

5. 7 n H. G
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Schreibens von der betminſiſftli grunr ter zohin vhu Suche

ſen Meiningen Hochflurſtl chauent au ves Herrn Hernogs

1⁊—

A—

 furth am Mahmdeni;z. Fahr.t7 bz ouril.vrr

du Sachſen Gotha:. Horaturun Dürchlaucht d. a. grank

J 625. 2 w i tia iet Lur fu.re. rrlngfteuu. nncitsi

Q'e Annl 44*. D ti5Aluch Durchlauchtigſter ee. abett: Wir. nech hr Abgang nſets

hochbedauerlichen Albleben wehlantt unſeya. hernuch geligbterr Petrnn
u vbranſtehenben ſchuldigſten ouniſieugee Schreibens on pem

Gemiohls Lbd. Ewr Lbd. geehrueſtes feruerg Schreiben votii 3uſten
Jan. a  is durchn den Hartzogl. OVrcklenkurgiſrhen Hofrgtn n Herrhz
von Reinhardt geſtern Vormttag wohl erya ten, und daucken

Denen
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Denenkeben hierüur zuförderſt vor die darinne alitigſt bezeigte Con-
dolenz: ber jrnen uns  einpfindlichſt zu Gemtithe gehenden Todes
rall ganz herhindlichtt? Es ſind Uns auch vie folcher weiters anne.

ai  h gr tE Cbben thwertheſten Cel ibe s vrte und in Con it w. I o S re n omroten Oct.a. pr. höl derkblte köchſtſthatzbare Freundſchafts?: Verſi
cherungen und gegen Küs beztiaenwe  Freund vetterliche Wbhlmey
hung, ſo  wie Wir Uns datur  bereits ſub  heſterno teo in  einer
beſondern Antwort Dakkuehnugſt /erklaret haben  uberaus conſo—
ubie unnd ungenehun deeweſen. oBedauern jedoch um ſo mehr ſherzlich,
daß Ew. Lbd. uber die Derofelben zugekominene Nachricht von der
Art und! Weiſen. der Uns von weyland Unfers Herrn Gemahls
Ebd. per: Teſtamentum aufgetnagenen alleinigen OberVormund
ſchaft, Landes?- Regierung und Agminiſtration. und deren geichehenen
Antritt, auch Polſſleſs; Ergreifung aun des Willen Ombrage geſchopf
fet haben, weiln Ewl Lbd. wie xs ſcheinet, in der. obſchon im Grund
ganz irrigen Meynung ſtehen dan die: von Unſerm hochſeeligen
Herrn Gemahl in Deno erſten Ehr erzeugte Prinzen von Uns wurk
lich anit an die Landes Regiernmg und Adminiſtration eingenommen,
oder doch ſolche auf Dero Nuhmen wmitgefuhret, oder dech darunter
veritanden werden wolten: Wir konnen aber hierunter zu Ew. Lbd.
nothigen und Uns hochangelegenen Deſabuſirung nicht aufrichtiger
zu Werfe gehen, noch Dießelle von dem wahren Verhaltniß dieſer
Sache beſſer cerwieken, als durch: die eigene Worte Unſers nun
mehro hochſeel. Herrn Gemahls Lod. wie ſie in dem VIl. Spho.
Dero Teſtaments ſtehen. Es heißt nemlich daſelbſt alſo:

 und obwohlu in Unfltü gurſtl. Hauſe ſonſten herkommlich
„iſt, daß der altere Brubkl irber ſeine noch unmundige jungere

rnun. Bruder die Purerunb  Curatef uiherninimt, auch bey gemein
chaftt Arehz?üngen ſen ſolche bor ſich ünd ini Nahmen
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 Prinzen Herrn Bernhard Ernſt und Herrn Anton Auguſt, Her

„zogen zu Sachſen die. von Kayſerl. Majeſt. ſich relsrvirte De-
„cilion ihrer zur Ungebuhr angefochtenen gueceſſions- GSache,
„wie Wir zuverſichtlich noffen., zu deren favor erfolget ſeyn
„wird: Wir erſuchen alio nurerwehnte Unſerer hertzlich ge
„liebteſten Frauen Gemahlin Lbd. uni die Ubernehm und
„Füuhrung ſolcher reſpective alleinigen Obervormundſchaft und
„LandesAdminiſtration, welche Sie ſogleich nach unſerm in
„Gottes Handen ſtehenden Ableben, durch die in gemein
„ſchaftl. Nahmen zu ergreiffende boſſeſſion anzutretten 2c.

Wir Unſers Orts ſind nun weit entfernet, Unſern leiblichen
Kindern, oder der Verfaffung des Furſtl. Sachſiſchen  Hauſes, oder
auch ſonſt jemand, wer es ſeyhe, zu preæjudiciren, oder Uns vor die
zwey altere Herren Sohne Unſers hochſeel. Herrn Gemahls beſon
ders zu portiren, konnen aber auch Kayſerl. Majeſt. zu deren aller
hoch en endlichen Decilſion deren Prætenſiones lediglich. ausaeſetzet
und ibberlaſſen worden ſind, nicht vororeiffen, ſondern mußen er-
warten, worinnen dasjenige beſtehen wird, was hochſtgedacht Jhro
Kayſerl. Majeſt. Jhnen zu- oder abſprechen werden: Jndeſſen aber
fuhren Wir nach Maasgabe des nur angefuhrten Paragraohi VII. Te-
ſtamenti ſelbſt, die Regieruna und Adminiſtration der Lande in obha
bender OberVormundſchaft: uber Unſere beyde leibliche Prinzen,
wegen der nicht introducirten Primogenitur in Dero geſamten Nah
men lediglich und alleine.

Hoffen auch Ew. Lbbl und deren Herrn Vettere zu Sach
ſen CoburgSaalreld und Sachſen Oildburghauſen Lbd. Lbd. werden
bey oieſer Unſerer unbewundenen, dem letzten Willen weyland Unſe
res Herrn Gemahls Lbd. Selbſt aemaßen daueben aber auch Un
ſern Furſtl. Kindern ſowohl als Ew. Lbd. allerſeits ganz ohn præjudieir-
lichen aufrichtiaen Erklarung nch zu beruhigen Urſache haben, allen
falis aber, und wenn Dieſelbe bey der von Kapſerl. Majeſtat ſich,
wegen der obgedachten von Unſerm Herrn Gemaul in erſter Ehe er
zeugten Prinzen, noch vorbehaltenen Final. Deciſion ein beſonders
intereſſe zu haben glauben, ſolches allerhochſten Orts anzubringen
fich gefallen laſſen; Dahingegen Wir Unſers Orts in Anſehune ovie
ies Puncts peſſive verhalten und ſolchen Kayſerl. Majeſtat Erke nnt
niß iediglich uberlaſſen muſſen. Jndeſſen aber aeeeptiren Wir das
Freund vetterliche Anerbieten Ew. Lbd. neinlich Uns bey der in der
obgedachten Maaße angetrettenen alleinigen Ober Bormundſchaft
und Landes Adminiſtration nicht den mindeſten Eintrag zu thun, viel
mehr alle erſinnliche Beforderung zu leiſten, mit vieler Errenntlich
keit und verbleiben in ohnwandelbarer Freund muhmlichen Ergeben
heit hinwiderum ut in litt. Frankfurt am Mayn den 3. Febr. 1763.

Charlotte Amelie verwittibten H. z. S. geb. L. z. H.
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Durchlauchtigſter ec.

ſ&s hat Ew. Lod. gutigſt gefallen, den ſich allhier aufhaltenden
C Herzogl. Mecklenburgiſchen Hofrath von Reinhardt, ſchon vor
einigen Monathen zu inſtruiren, Mir ein demſelben anvertrautes Hoch
geehrtes Handſchreiben de dato den 10. Oct. a. pr. auf dem Fall zu
uberreichen, wenn nach GOttes Willen Meines nunmehro hochjeel.
Herrn Gemahls Lbd. dieſes Zeitliche geſeegnen ſolte. Da nun dieſer
hohe Todesfall zu meinem innigſten Leidweſen wurklich ſchon am 27.
ſan. a.c. erfolget, und darauf geſtern als den 1. Febr. von dem obge
dachten Herrn von Reinhardt, ſolches Schreiben an einen von Mei

nen Ober-Vormundſchaftl. Rathen abgegeben und Mir ſogleich zu
geſtellet worden iſt. So habe daſſelbe alsbalden erbrochen und die
darinnen von Ew. Lbd. enthaltene hochſchatzbare FreundſchaftsVer
ſicherüng welche unter Meiner tiefeſten Betrubniß zu meiner beſondern
Conſolation und hiermit bezeigenden ausnehmenden Dank-Verbind
lichkeit gereichen, mit Vergnugen erſehen. Gleichwie aber unter de
nen beyden Fallen, woruber Ew. Lbd. nach mehrern Jnhalt Dero
nur gedachten geehrteſten Schreibens mit deren Herren Herzoge zu
Sachſen-Coburg, Saalfeld, und Sachſen-Hildburghauſen, Meiner
auch freundl. geliebten Herren Vettern Lbd. Lbd. durch einen bereits
hiebevor errichteten ſchriftl. Receſs eine eventuale Abrede und Aus
kunft getroffen haben, der erſtere wurklich exiſtiret, nemlich daß von
weyland Meines herzlich geliebteſten Herrn Gemahls Lbd. durch ein
errichtetes formliches Teſtament, die Ober-Vormundſchaft und Lan
des Adwminiſtration Mir allein aufgetragen, ſolche auch gleich nach
Dero Ableben von Mir angetreten worden, und dieſe Diſpoſition de
nen im Furſtl. Haäuſe Sachſen vorhandenen Geſezzen, Kecelſen in
gleichen der Obſervanz durchaus conform iſt; Alſo habe mir auch beh
dieſen feſten Grunden der ubernommenen teſtamentariſchen Tutel, Cu-
ratel und LandesRegierung von Ew. Lbd. und derer Herren Vetteren
Lobd. Lbd. Lbd. belobten Gemuths-Billigkeit Dero volligen Beyfall,
folglich eben dasjenige mit voller Zuverſicht zum voraus verſprechen,
worzu Dieſelbe in Dero Einaangs gedachten geehrteſten Schreiben ſich
auf dieſen Fall zum Ueberfluß Selbſten freundſchaftlich erklaret ha
ben, welches Jch dahero auch in gleicher freundmuhmlichen aufrich
tigen Ergebenheit acceptire. Vor die auf den zweyhten Caſum aber
nemlich wenn keine letzte Willens? Diſpoſition vorhanden ware, gleich
wohlen gegen Mich eventualiter bezeigte freund- vetterliche gute Ge
ſinnungen verbindlichſt danke, obſchon dermalen exiſtente tutela teſta-
mentaria dieſe offerte von ſelbſten ceſſiret, und Jchzu GOtt das Ver
trauen ſetze, er werde mir die benothigte Krafte ferner verleihen, die
Mir per Teſtamentum ſolitarie aufgetragene Ober-Vormundſchaft und
LandesAdwiniſtration unter Alſſiſtenz Meiner getreuen Rathe, zu ſei—
ner Ehre, und gleichwie zum Beſten Meiner unmundigen Prinzen,

G alſo
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alſo auch zur Wohlfahrt des ganzen Landes allein zu fuhren; Wo
bey jedoch Ew. Lbd. freund vetterlichen vertraulichen Correſpondenz
und im Furſtl. Hauſe Sachſen herkommlichen Communication, welche
Mir bereits in Meinen Notifications-Schreiben angelegentlichſt aus
gebeten habe, nebſt der beharrlichen Continuation Dero hohen Wohl
wollen zur beſondern Ehre und Dank-Verbindlichkeit gereichen, von
Mir aber keine Gelegenheit verabſaumet werden wird, durch jedes
malige aufrichtige Erwiederung des guten vertraulichen Vernehmens
gegen Ew. Lbd. diejenige Hochachtung und freundmuhmliche Erge
benheit zu beweiſen, in welcher ohne Ausnahme verharre,

Euer Liebden

Frankfurt am Mayn, den
2. Febr. 1763.

Charlotte Amalia, H. z.S.

Lit. G.
Mon GOttes Gnaden Wir Srauz Joſiab, Wir Fried

ce rich, und Wir Vrnſt SGriedrich Carl, Gevettere al
lerſeits Herzoge zu Sachſen, Jlilich, Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Markgrafen zu Meiſ—
ſen, gefurſtete Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und Ra
vensberg, Herren zu Ravenſtein und reſp. Tonna rc. c. Entbieten
denen Furſtl. Sachſ. Collegiis zu Meiningen, wie auch denen ſamtl.
Vaſallen, Ober- und Untern- Juſtiz-und Rechnungs-Beamten,
Geiſtlichen und Weltlichen Civil-und Militar-Bedienten, Burger
meiſter und Rathen in Stadten, Schultheißen auf denen Dorfern,
auch uberhaupt allen Unterthanen und Eingeſeſſenen der Geſamten
Furſtl. Meiningiſchen Lande Unſere Gnade und alles Gute, und fu—
gen ihnen allerſeits hierdurch zu wiſſen. Demnach es GOtt dem
Allerhochſten gefallen, den weyland Durchlauchtigſten Furſten, Herrn
Knton Alrich, Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Mark—
grafen zu Meiſſen, Gefurſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu
der Mark und Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein rc. c. den 27ſten
jungſt verfloſſenen Monats Januarii aus dieſer Zeitlichkeit abzufor
dern, durch welchen hohen Todesfall dann Dero vinterlaſſenen un
mundigen Prinzen, Herrn Rhuauſt Griedrich Sarl Kilhelm,
und Herrn Georg Friedrich VFarl, Herzogen zu Sachſen ec. die
duecellion in Dero beſeſſenen Landen, Uns aber als nachſten Agnaten
die Tutela legitima, vermog der gemeinen Rechte, ſowohl als der be

ſonderen
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ſonderen HausVertrage, unwiderſprechlich angefallen, Wir keinen
Umgang nehmen konnen, die Uns hierbey zukommende Obliegenheit
und Befugnis in allen Stucken auf die getreueſte und geſetzmäßige
Weiſe gebuhrend zu beobachten, ſo lange bis etwa eine legaliter er
richtete unverfangliche Teſtamentariſche Diſpoſition des Hochteelig
verſtorbenen Herrn Herzogen Liebden, Uns dieſer Obliegenheit, oh
ne einigen Nachtheil beedes der hinterlaſſenen Furſtlichen Jugead uud
der Jhnen zugehorigen Landen und der Rechte des Furſtlichen Ge
ſamtHauſes, entheben kan. Wie dann hierdurch jedermanniglich
in dem Furſtenthum Meiningen bekannt gemacht wird, daß Wir
Uns insgeſamt als nechſte Stamms-Vetteren dahin vereiniget ha
ben, daß in dem Fall der hinterlaſſenen Frau Wittib, der Durch—

lauchtigſten Furſtin, Frauen Sharlotten Kmalien, Herzogin
zu Sachſen ec. c. gebohrnen Landgrafin zu Heſſen ec. die alleinige
Dber- Vormundſchaft und Landes-Adwiniſtration, durch eine legali-
ter errichtete und mit keinen verfanglichen, mit denen gemeinen
Rechten oder der Furſtl. Hauß Verfaſſung unvereinbarlichen Zuſatz
verknupfte Teſtamentliche Diſpoſition ubertragen ſeyn ſollte, Wir
Deroſelben hierunter einigen Eintrag zu thun keinesweges, viel—
mehr Deroſelben darunter alle Freund vetterliche Beforderung zu
leiſten, hingegen wo in einer ſolchen etwa vorhandenen Ditpoſition
etwas preæjudieirliches enthalten ſeyn ſollte, das intendirende Præjudiz
unitis Conliliis viribus Geſetzmaßig zu hintertreiben gemeynet ſeynd.
Wie Wir denn zu Behauptung dieſer ſo rechtmaßigen Obliegenheit
und Befugniß und zu Bedeckung Unſererer abgeordneten Commiſſa
rien, auch zu Verhutung aller ungebuhrlichen Unruhe oder ſonſt
moglichen widrigen Unternehmungen ein kleines Gemeinſchaftliches
Corps Truppen in die Meiningiſchen Lande einrucken laſſen, mit
dem gemeſſenſten Befehl, darinnen keinen Menſchen uberlaſtig zu
feyn, ſondern ſich lediglich mit Dach und Fach zu begnugen, und al—
les empfangende unter Beobachtung der ſtrengeſten Mannszucht mit
baarem Geld zu bezahlen.

Wir erinnern hierbey beſonders gnadigſt und wohlmeynend
alle Furſtl. Collegia zu Meiningen, imaleichen alle Vaſallen, Geiſtli—
che und Weltliche Civil-und Militar-Beamte und Bediente, Stadt
rathe und Schultheißen in den Dorfern und uberhaupt alle Unter
thanen und Eingeſeſſene der Furſtl. Meiningiſchen Landen an dasjeni
ge, was denenſelben im Jahr 1744. von Jhro damals glorwurdigſt
regierenden Kayſerlichen Majeſt. ſecundum Concluſum vom 2sſten
Sept. d. a. wegen der SueceſſionsUnfahigkeit der Herren Sohue,
die des Herrn Herzogen Fnton LAlrichs Liebden mit Vhilippi—
na Kaſfarin erzeuget, per Reſeriptum an die Furſtl. Meiningiſche
GeſammtRegierung und der gemeinſchaftlichen Meiningiſchen Land
ſchaft per Hecretum und zwar.præciſe auf den gegenwartigen Fall zur
genauen Beobachtung zu erkennen geben laſſen.
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Wir wollen dahero jedermanniglich wohlmeynend gewarnet
haben, weder wider dieſes allerhochſt Kayſerliche, im Jahr 1747.
durch einen verbindlichen von jetzt allerglorwurdigſt regierender
Kayſerlichen Majeſtat beſtatigten Reichs-Schluß feſtgeſetzte Judica-
tum, noch wider die dem Furſtl. GeſammtHaus, wie auch dem gan
zen Chur und Furſtlichen Haus Sachſen auch Erbverbruderten und
Erbvereinigten zutragende Pflichten auf keine Weiſe zu handeln,
noch Unſern Abgeordneten in dem ihnen bloß zum Beſten derer un
mundigen Furſtl. Herren Erben und zugehorigen Landen, auch Wah
rung der Agnatiſchen unwiderſprechlichen Jurium abzielenden ſo un
ſchuldigen als Rechts befugten Auftrag, bey ſonſt zu befahren ha
bender Ahndung, keinerley Hindernis in den Weg zu legen, viel
mehr Jhnen alle gebuhrenoe Folge und Beforderung zu leiſten, da
gegen hinwiederum ein jeder verſichert ſeyn kan, daß Wir hierbey
von allen Eigennutz oder irgend einer ungevuhrlichen Neben-Abſicht
weit entfernet und alles lediglich zuin Beſten der Furſtl. unmundigen
Erben und Landen, auch zu Beobachtung der, der Furſtlichen Frau
Wittib legitime gebuhrenden Rechten vorzukehren oder zu genehmi—
gen gemeynet ſind. Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchriften
und untergedruckten Furſtl. Secret- Jnſiegel. So geſchehen Coburg
zur Ehrenburg, den 4. Febr. 1763. Friedenſtein, den 2. Febr. 1763.
Hildburghauſen, den 3. Febr. 1763.

O

Granz Joſias, Griedrich, rnſt Griedrich Karl,
H. z. S. etc. z. S. 2c. H. z. S.tc.

ES G
Lit. H.

Copia.
Wohlgebohrner c.

CFJenen Herren kan nach Dero geleiſteten Pflichten nicht unbekannt
ſeyn, daß nach dem nunmehro erfolgten Ableben, des Durch

lauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Anton Ulrichs Herzogs zu
Sachſen 2c. uſque Weſtphalen ?c. Dero bishero gnadigſten Landes
Furſten und Herrn, nach allen Rechten und Prærogativen derer Furſtl.
Hauſer uberhaupt, und der Verraſſung derer Hochfurſtl. Sachſiſ.
Hauſer inſonderheit, denen Herren Herzogen zu Sachſen-Coburg,
Gotha und Hildburghauſen, Unſern gnadigſten Herren Committen-
ten, als nachſten Atnaten, derer zwey unmundigen Sachſen-Mei
ningiſchen Prinzen, Herrn Auguſt Zriedrich Carl Wilhelms, und

Herrn
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Herrn Georg Friedrich Carls, Herzogen zu Sachſen ec. die Ober
Vormundſchaft oder Tutela legitima ohnſtrittig, wenigſtens ſo lange
gebuhret, bis ſichs klarlich veroffenbare, ob eine der Haus-Verfaſ

ſung auch denen Judicatis Cæſareis und Reichs-Satzungen gemaſſe un
præjudieirliche teſtamentariſche Verordnung, eine exconceptionem à regu-
la bewurke. Da man nun aber nicht ohne Befremdung bemerken muß,
als wenn innerhalb der Reſidenz ſolche Veranſtaltungen bisher vor
gekehret worden, unh nack 4

 nv evy getroſſen wurden, ſo die Bermuthung ver—anlaſſen, man gedenke mit. Hindanſetzung ſeiner ſchweren Pflichten und
der ehenialigen an die Hacker ar

 ν urſtl. cachſen-Meiningiſchen Collegia undLandſchaft ergangenen Kayſerl. Deeretorum ſich der bloß das wah
re Wohl der allein Succeſſions- fahigen obernannten beyden Furſtl.
Prinzen zum Zweck habenden Tutelæ legitimæ gewaltthatig zu wider
ſetzen, als haben ſich Unſere gnadigſte. Herren Competenten die Durch
lauchtigſten Furſten und Herren, Herr Jranz Joſias, Herr Jried—
rich, und Herr Ernſt Friedrich Carl, allerſeits Gevettere und Her—
zoge zu Sachſen uſque Weſtphalen ec. nothgedrungen geſehen, bey
Ertheilung des zu Apprehendirung dieſer Tutelæ legitimæ in Jhren
hochſten Namen geſchehenen Auftrag Uns Endes unterzeichneten, ſo
viel Mannſchaft und Artillerie mitzugeben, als zu Coereirung aller
unerwarteten Kenitenz nur erforderlich ſeyn mochte. Gleichwie aber
derer hohen Herren Agnaten Furſtl. Geſinnung nicht dahin gehet, ſich
der von GOtt Jhnen verliehenen Gewalt anders, als zu Beſchutzung
Jhrer unmundigen Herren Vettern, und Jhrer eigenen Gerechtſa—
me zu gebrauchen, und Sie vielmehr mit Verguügen ſehen wurden,
wann eine Hochfurſtl. Sachſen- Meiningiſche Dienerſchaft ſelbſt in
Jhre Pflicht- maßige Schuldigkeit zuruck ginge, und andurch alles
ſonſt unumgangliche Ungemach von ſich abwendete; Als geben Wir
Uns die Ehre, die Herren hierdurch zu erſuchen, daß Sie jemanden
aus Jhren Mittel Uns entgegen zu ſchicken belieben mochten, um zu
vernehmen, wohin Unſer Auftrag der die großte Legalitæt und Billigkeit
lediglich zum Grunde hat, gerichtet ſey. Wir zweifeln keineswegs die
Herren werden alsdenn ſelbſt geneigt ſeyn, alles ſo einzurichten, daß nie

mand wer es auch ſeh, ſich Unſern Vorhaben gewaltthatig wider—
ſetze, ſondern ſich jederman ruhig verhalte, damit Wir nicht genothi
get ſeyn, ſolche Maasregein zu ergreiffen, die dieſen unvermeidli
chen Endzweck zu bewurken fahig, ſo ungerne Wir auch dieſes thun wur
den, ſo unfehlbar muſſen die betrubten Folgen, ſo hierdurch auf das gan

ze Land gehen wurden, der Hochfurſtl. Meiningiſchen Dienerſchaft,
der Wir ſolches zur Verantwortung anheim ſtellen, zu ſchwer fal—
len. Die Wir Denenſelben vielmehr zu Erweiſung angenehmer Dienſte
ſtets willig und gefliſſen verbleiben. Dat. den 7. Febr. 1763.

Heboochfurſtl. S. zu gegenwartigen Geſchaft
gnadigſt bevollmachtigte Rathe.

Denen Wohlgebohrnen und Hochedelgebohrnen, zur Hochfurſtl.
SachſenMeiningiſchen Regierung woöhlverordnete Herren Præſident, Va

tthhen und Aſſelloren, Unſern Hoch- und Vielgeehrten Herren.

H Lit. J.
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Lit. J.

Copia.

Actum Maßfeld den 7. Febr. 1763.

Machdem die Furſtl. Sachſiſ. Regierung zu Meiningen aus demje
v nigen Schreiben, welches an Dieſelbe Wir in verwichener Nacht,
durch Einſchluß an den  Herrn RegierungsRath Hofmann zu uber
machen, die Ehre gehabt, allbereits zur Gnuge erſehen haben wird,
worinnen der Auftrag beſtehe, den Wir von Unſern allerſeits gnadig
ſten Herren, derer Herren Herzogen zu Sachſen- Coburg- Saal
feld, Sachſen-Gotha und Sachſen-KHildburghauſen, Hochfurſtl.
Durchlauchtigkeiten erhalten. Als iſt uns beſonders angenehm gewe
ſen, daß wohlgedachter Herr RegierungsRath bey Unſerer Annahe
rung zu einer freundſchaftlichen Beſprechung ſich anhero bemuhet hat.
Wir haben nicht ermangelt, Demſelben die Furſtredliche Abſicht die
von hochſtgedacht Unſern Herrn brincipalen bey vorhabender Ueber
nehmung der Tutelæ legitimæ, uber des in GOtt ruhenden Herrn
Herzogs Anton Ulrichs zu Sachſen-Meiningen hinterbliebene junge
Herrſchaft führen, umſtandlicher zu eroffnen und es wird ſich ſolche auch

No. J. aus dem in Abdruck hier beyliegenden Patent ſub Num. J. (welches
Wir remotis jam affixis bereits in denen von Uns palſlirten Dorfſchaf
ten anſchlagen laſſen,) und wovon Wir das a vereniſlimis vollzogene
Original Morgen der Behorde vorzuzeigen Uns vorbehalten, noch
mehrers veroffenbahren. Gleichwie nun dieſe Abſicht lediglich dahin
gerichtet iſt, das wahre Intereſſe der Furſtl. Pupillen und die damit
unzertrennlich verbundene Gerechtſame des geſamten Hochfurſtl.
Hauſes wider alle Benachtheiligung und aus denen bis anhero er
fahrnen Unternehmungen zu beſorgende unleidentliche Præjudiz um ſo
mehr behorig zuwahren und auſſer fernere Anfechtungen zu ſetzen, als

No. I. ſelbiges durch die in dem ſub Num. iJ. anliegenden Abdruck befindliche
Kayſerl. Judicata de Ao. 1744. den allgemeinen von Jhro Kayſerl.
Majeſt. ratikicirten Reichs- Schluß de Ao. 1747. gegen alle weitere
ein vor allemal vor unſtatthaft erkannte und nicht das geringſte Ge
hor mehr finden ſollende Conteſtationes bereits geſichert worden; Al—
jo iſt Unſerer gnadigſten Herren Committenten ernſter Wille, ſotha
nen Zweck in gehoriger Maaſſe von Uns bewurken zu laſſen. Hochſt
Dieſelben haben Uns demnach gemeſſenſt befehliget, ſolche zur unge
ſaumten Vollſtreckung zu bringen. Und ob man wohl nicht verhoffen
will, daß man hierunter ab Seiten der Furſtl. Sachſen-Meiningiſchen
Regierung und Dienerſchaft den mindeſten Widerſtand finden werde;
So konnen Wir doch demnachſt nicht bergen, daß Uns in dieſem uner
warteten Fall Unſer Auftrag durch alle erforderliche nachdruckliche
mit Uns ſfuhrende Mittel zu vollziehen aufgegeben worden. Wir

verſprechen Uns demnach zuverſichtlich, daß man Morgen bey Unſe

rer



ae Co) ſyn 31rer Anruckung Uns die Thore ohnweigerlich offnen und andurch de
nenjenigen Extremis zu entgehen von ſelbſt bedacht ſeyn werde, die
Wir auſſerdem ohnumganglich vorzukehren gemußiget ſeyn wurden,
die Verantwortnng des daher entſtehenden Unheils aber denenjeni
gen, die. ſolche durch ihre Kenitenz verurſachet uberlaſſen muſſen.

Regiſtr: ut. Supra.

Furſtl. SachſenCoburg Saalfeldiſche, Sachſen
Gotha und Sachſen-Hildburghauſiſche zu die—

ſem Geſtchafte bevollmachtigte Rathe.

Lit. K.
Actum Unter-Maßfeld den gten Jebr. 1763.

Machdem von denen zur Furſtl. Sachſiſchen Commillion hoch
verordneten Herren Rathen, ich Endes benannter befehliget

worden mich heute Vormittags in die Reſidenz-Stadt Meiningen zu
begeben, mit dem Auftrage, der daſigen Furſtl. Regierung zu er—
ofnen, daß oberwehnte Herren Depurnte noch heute daſelbſt ein—
treffen wollten, und die zuverſichtliche Hoffnung hatten, daß Furſtl.
Regierung zu Meiningen ſie daran nicht behindern wurde, mach—
te ich mich, dieſen zu unterthaniger Folge, heute Vormittags um
halb 11. Uhr mit einer ſchriftlichen Legitimation auf den Wege
und kam nicht lange nach 11. Uhr des Mittags vor gedachter Stadt
an. Weil nun ſogleich bemerkte, daß das obere Thor nicht allein
verſchlofſen, ſendern auch mit Miſt und umgehauenen Baumen
verrammelt war, ſo erſuchte ich den Wacht haltenden Officier
durch ein noch offen gelaſſenes Gatter, daß er mich bey Furſtl.
Regierung daſelbſt melden, und meine Einlaſſung befordern ſolte.
Jch muſte uber eine halbe Stunde auf die Antwort verziehen,
und hatte inzwiſchen Zeit die auf dem Wall oder Bruſtwehre be—
findliche Mannſchaft, die dahin aufgepflanzte wenige Artillerie und
Ausbeſſerung der Beveſtigungs- Werker in Augenſchein zu neh
men, Mittags um 12. Uhr wurde mir endlich durch das obere
Thor zugeruffen, daß wenn ich keine wilitariſche Bedeckung bey
mir hatte, ich zu dem untern Thor eingelaſſen werden ſolte.

Dieſes war nun zwar auch verſchloſſen, doch wurde es
bey meiner Ankunft ſogleich aufgemacht, und man deutete mir
an, daß ich die Meiningiſchen Herren Rathe bey dem Herrn von
Pfaffenratn verſammlet finden wurde. Jch trafe nicht nur dieſen
und den Herrn Regierungs Rath Hofmann auch d tw

2 en e aheute aus Frankfurt per Courier angekommenen Herrn Regierungs

H 2 Rath
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Rath Stolle daſelbſten an, nach einer kurzen Einleitung bezog
ich mich ſowohl auf das von denen Hochfurſtl. Herren Deputir-

ten geſtern an die Regierung zu Meiningen abgeſchickte Schrei—
ben, als auch auf die dem Herrn Regierungs-Rath Hofmann
geſtern hier in Maßfeld mitgegebenen Keſolution und erofnete ih
nen zugleich, daß eben gedachte Herren Commilſarii im Begriff
waren nach Meiningen abzureiſen, in der Hoffnung, daß ihnen
Niemand hierinnen hinderlich ſeyn wurde. Die Meiningiſchen
Herren Rathe ſchienen hieruber ſehr unzufrieden zu ſeyn, und
glaubten daß man die ganze Sache noch durch gutliche Commu-
nicationes aus einander ſetzen konnte, declarirten aber endlich, daß
ſie durch den eben angekommenen Herrn Regierungs-Rath Stol
le von Jhro der verwittibten Frau Herzogin von Sachſen-Mei—
ningen Durchlaucht die gemeſſenſte Ordre bekommen hatten, ſich
weder mit Gute noch Gewalt aus dem einmal ergriffenen und
continuirten Beſitz heraus ſetzen zu laſſen. Aus dieſer Urſach konn
ten ſie ſich nicht entſchlieſſen, die Hochfurſtl. Commiſſion in Gute
einzulaſſen, wurde man aber Gewalt gebrauchen, ſo ware man
geſonnen, ſolche mit Gewalt zu vertreiben, doch ware leicht vor
aus zu ſehen, daß daraus das groſte Ungluck entſtehen konnte.
Um dieſes nun zu vermeiden, wollte ſie Furſtl. Regierung noch
einmal dem Herrn Regierungs-Rath Hofmann an die Hochfurſtl.
Herren Commillarios abſchicken, in der feſten Zuverſicht, daß ſich
durch ſeine Vorſtellungen noch eine gutliche Auskunft finden wur
de. Jch begab mich varauf zuruck, und gleich darauf langte er—
meldter Herr Regierungs- Rath mit einem Furſtl. Reitknecht an,
als er aber die auf den Weg nach Meiningen begriffene Mann—
ſchaft aufmarſchiret erblickte, kehrte derſelbe eilends und dergeſtalt
wieder um, daß kein Ruffen und Nachſenden ihn davon abzu—
halten oder wieder einzuhohlen im Stande war, die Furſtl. Com-
miſſion ſchickte hierauf den Hauptmann Franck, nebſt einen Tam-
bour nochmals nach Meininaen und ließ ſich uber dieſe Demar-
che des Herrn Regierungs-Raths beklagen, ihn auch nochmals
zur Heraus- Reiſe invitiren, der aber nach Verlauf zweher Stun
den allererſt zuruck kam, mit der Entſchuldigung, daß er ſich vor

die aufmarſchirten Soldaten geſcheuet hatte, wolte man aber noch
bis Morgen in Gedult ſtehen, ſo ware er erbotig nochmals nach
Maßfeld zu kommen, im ubrigen referirte gedachter Hauptmann,
daß die Erklarung wegen der verlangten Einlaſſung noch alle
zeit widrig gelautet, und man feſt entſchloſſen ware ſich der—
ielben mit auſſerſter Gewalt zu widerſetzen. Bey dieſen Umſtan
den fande ſich Commiſſio bewogen, daß militare nach aufhaben
der Ordre agiren zu laſſen, da denn von dem commanc irenden
Herrn Obriſten, der Herr Obriſt-Lieutenant von Bocksberg um
die Stadt aufzufordern abgeſendet, aber auch dieſer mit einer
abſchlagigen und unuberlegten Antwort zuruck gefertiget wurde,

Com-
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Commiſſio ſahe ſich dahero gezwungen wieder nach Maßfeld zu—
ruck zu kehren, und iſt ſolches juſſu Deputationis von mir anhero
protocolliret worden. Ut ſupra.

Johann Friedrich Kob. Dr.
geheimer Secretariu.

uuidoe

 lit. L.
Copia.

Durchlauchtigſter Herzog,
Gnadigſter Furſt und Herr!

Euer c. wird allbereits ſattſam gnadigſt bekannt ſeyn, wie daß
die drey Herrn Hochfurſtliche Deputite auf alle moglich—

ite Vorſtellung bey der Stadt Meiningen nicht reuliren konnen;
Dahero mir in Nahmen der drey Hochfurſtl. Hauſer, die hier
zu fernere nothige militariſche Vorkehrung aufgetragen und uber—
laſſen haben, nachdem ich nun unterm 8ten dieſes die Stadt
Meiningen, Nachmittage 3. Uhr durch den Herrn Obriſt-Lieute
nant von Boeksberg unter aller Freundſchaftlichen Verſicherung
auffordern laſſen, ſo bekomme hierauf die Antwort: daß man es
nicht im Stande ware zu thun, man muſte alſo dieſerwegen ſich
alles gefallen laſſen, und da ich nun noch dieſen Tag mit mei
nen mir gnadigſt anvertrauten Chor bey Meiningen auf dem Lam—
perts-Berg, mich placirt, ſo funde vor hochſt nothig, daß der
Gaſthof, welcher vor den Unter-Thore, allwo ſich des Nachts
ein Meiningiſches Piquet befande, vor nothig errachtete, bieſes
des Nachts aufzuheben, ich commandirte alſo dieſerwegen des
Morgens fruh 4. Uhr 1o0o0 Mann, wobcry ſich der Lieutenant
Schultheß vom Hochfurſtl. Gothaiſchen Frouppen befande nebſt
etlichen zo. Mann Freywilligen, dieſen gabe die harteſte Ordre
nicht den Anfang mit der Feuerung zu machen, kaum aber na—

herte ſich der Lieutenant Schultheß mit ſeinen Freywilligen den
Gaſthof, welcher harte am Eingang des Untern Thore lieget,
ſo wurde er nach der ordentlichen Anruffung ſogleich mit einen
ſtarken Feuer aus groſſen und kleinen Geſchutze, mit ſeinen Frey—
willigen empfangen, worauf der Lieutenant Schultheß ein gleiches
thun laſſen, und dieſes Meiningiſche Piquet delogiret, von beſag
ten Freywilligen ſind 2. Mann hart bleſſiret worden; Da ich bey
dieſer Atfare ſelbſten mit geweſen, aber bey meinen mir gnadigſt
anvertrauten Chor die Ordre hinterlaſſen, daferne man groß und

J klein
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klein Gewehr feuern horte, ſo ſolte man die da befindliche 6. Kanonen
zweymahl gegen die Meiningiſchen ThorzWachten abfeuern laſ
ſen, welches auch geſchehen, worauf, ſo wie mir hinterbracht, die
Burgerſchaft um die Uebergabe der Stadt nachgeſucht, welches
aber der Herr Obriſt von Buttlär nicht willigen wollen, bin aber
verſichert, wann zu der Zeit eine Haubitze gehabt, ſo wurde die
Stadt zur Ubergabe bekommen haben, wann gleichwie man vor
gewiß ſaget: s. bis goo. Mann darinnen liegen. Dieſen Tag
fruh 8. Uhr bin ich mit meinen Chor wiederum von dar wieder ab
marſchiret, weilen dieſe ganze Nacht mich genothiget ſahe, mit
dem Chor und Artillerie auf obgedachten Berge zu ubernachten, der
mahlen ſtehe allhier in Ehlinghauſen, Obermaßfeld und Einhau
ſen. Dieſes iſt, was vermoge meiner unterthanigen Schuldigkeit,
gehorſamſt melden ſollen, der ich ubrigens mit allen ſubmiſſeſten Ke-
ſpect verharre

Ew. x.
Cohiinghauſen den 9. Febr. 1763.

ganz unterthanigſter gehorſamſter Knecht

Br. von Selzer.

lit. M.Copia.

Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter und
Unuberwindlichſter Romiſcher Kayſer!

Euer Kayſerl. Majeſtat ſind Unſere allerunterthanigſte
Dienſte, treueſten Fleiſſes jederzeit zuvor.

Allergnadigſter Herr!

Euer Kahyſerl. Majeſtat konnen Wir in allerunterthanigſten
Keſpect in großter Eil nicht verhalten, welchergeſtalten, als des

Herrn Herzogen Anton Ulrichs von Sachſen-Meiningen Lbd. nach
GOttes allerheiligſten Rathſchluß, am 27. jungſt verfloſſenen Mo
naths Jan. in Frankfurt Todes verblichen, ſich darauf zugetragen,
daß die Meiningiſche Regierung durch ausgeſchickte Commillarien,
nach ſdem hier abſchriftlich beygefugten Commiſſoriali, eine anmaßli
che Poſſeſſion vor Dero hinterlaſſene Frau Wittib Lbd. unter dem

WVWorwand einer vorhandenen teſtamentlichen Diſpoſition von der daſi

gen
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gen LandesRegierung vermeintlich nehmen zu laſſen, und zwar wie

die verba formalia lauten:
„in geſammten Namen ſamtlicher Durchlauchtigſten Prinzer

„Hochfurſtl. Durchl. Durchl. Durchl. Durchl.
Wie nun des Herrn Herzogen Anton Ulrichs Lod. nur zwey

Sueceſſions fahige Prinzen hinterlaſſen, folglich aus der in dem Com—
miſſoriali gebrauchte Zahl Vier, erhellet, daß die Meynung zugleich
auf die zwey durch das ReichsHofraths? Concluſum vom 25. Sept.
1744. ingleichen durch das Reichs- Gutachten vom 24. Jul. 1747.
und das von Cuer Kayſerl. Majeſt. Selbſten unterm 4. Sept.
d. a. ertheilte allergerechteſte Ratifications- Decret der Succeſſion un—-
fahig erklarte, mit der Philippina Caſarin erzeugte Sohne exten—
diret werden wollen; Alſo ſehen wir Uns genothiget, als nechſte
Stamms-Vettern dieſem intendirten unleidentlichen Præjudiz alle in
Rechten erlaubte Mittel, zu Wahrung der Gerechtſame ſowohl derer
unmundigen Furſtl. Erben, als des ganzen Chur- und Furſtl. Hau
ſes Sachſen entgegen zu ſetzen, nachdem Wir uns ſchon vor drey
Jahren in einer beſonders errichteten Convention auf den gegenwar—
tigen Todesfall dahin vereiniget haben, daß in dem Fall die Ober
Vormundſchaft und Landes-Aäminiſtration der Frau Wittib Lbd.
durch eine legaliter errichtete- und mit keinen verfanglichen mit denen
gemeinen Rechten, oder der Verfaſſung des Furſtl. Geſammt. Hauſes
unvereinbarlichen Zuſatz verknupfte teſtamentliche Diſpoſition uber—
tragen werden ſollte, Wir Jhro nicht nur darin keinen Einträg thun,
ſondern Jhro vielmehr alle freund- vetterliche Beforderung leiſten,
im widrigen Fall aber, unter Euer Kayſerl. Majeſt. anhoffender

ällergerecheeſteri Prörection gegen das intendirende Præjudiz alle Geſetz

maßige Mittel gemeinſchaftl. vorkehren wolten.

Wir haben nun der Furſtl. Frau Wittib Lbd. von dieſer Furſt
redlichen Geſinnung per Eſtatketta Nachricht gegeben, und um Jhre
ſchleunige Erklarung, den Stadt-Magiſtrat zu Frankfurt aber um
for derſamſte dublication des bey ihme depovirten Furſtl. Teſtaments
gebeten. Da inzwiſchen durch dieſen Todesfall denen Furſtl Agnatis
ganz unwiderſprechlich die Tutela legitima ſo lange gebuhret, bis ſie
durch ein zu Recht beſtehendes Teſtament, derſelben enthoben wer
den, ſo halten wir Uns verſichert, daß Euer Kayſerl. Majeſtat
Selbſten den allgemeinen Fürſten-Recht ſowohl, als dem lntereſſe
der Furſtl. Meiningiſchen pupillen, und des ganzen Chur-und Furſtl.
Hauſes Sachſen gemaß erachten werden, daß Wir zu Wahrung
dieſer wichtigen Jurium Unſere gemeinſchaftliche Deputatos nach Mei
ningen abſchicken, auch zu Jhrer Bedeckung, und zu Verhutung
aller gefahrlichen Motuum, öhne die mindeſte Beſchwerde ein hin
langliches Derachement gemeinſchaftlicher Trouppen dahin mit geben.

ir



Ew. Kahſerlichen Majeſtat verſichern Wir zugleich allerunter
thanigſt, daß Wir hierbey in allen Stucken auf das Geſetz- maſ
ſigſte verfahren, auch von allen weitern Vorgangen die ſchleu—
nigſte Berichte allergehorſamſt zu erſtatten, ohnermangeln wer
den, die Wir in der aller reſpectuoſeſten Reichs-FFurſtl. Devotion

allſtets verharren,

Ew. Kayſerl. Majeſtat

Coburg,
Friedenſtein, den 2. Febr.

1763.
Hildburghauſen, den 3. Febr.

1763.
allerunterthanigſt gehorſamſte Reichs

Furſten

Eranz Joſias, Griedrich, Vrnſt Griedrich Sart
H. z. G. 2c. H.z:G. Goth. H. z. S. c.

Copia.
Unſern günſtigen Willen zuvor,

Erbarer guter Gonner!

w
Nachdem es dem allerhochſten GOtt gefallen, den Durchlauch
v tigſten Furſten und Herrn, Herrn Anton Ulrichen, Herzogen
zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtpha
len ec. Unſerm weyland regierenden gnadigſten Furſten und Herrn,
zum empfindlichſten Leidweſen des Hochfurſtl. Hauſes, aller treuen
Diener und Unterthanen am 27ſten huj. aus dieſer Zeitlichkeit in
die frohe Ewigkeit zu verſetzen, und dann Hochſtdieſelben vor Jh
ro hochſtſeel. Hintritt durch ein am 5. Jan. a. c. errichtet- und am 7ten
darauf Rechts erforderlich ſolenniſirtes? und bey dem Stadt-Magi-
ſtrat zu Frankfurth, gerichtlich inſinuirtes Teſtament, Dero Frau
Gemahlin, der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen, Frauen
Charlotten Amalien, nunmehro verwittibten Herzogin zu Sachſen ec.
die OberVormundſchaft, Regierung und Adminiſtration der hinter
laſſenen Landen cum pertinentiis in geſamten Nahmen allein ubertra
gen haben; Wir auch von Hochſtderoſelben unterm 12. Jan. a. c.
eventualiter gnadigſt befehliget und authoriſiret worden ſind, nach
dem nunmehro erfolgten todtlichen Hintritt ſogleich und onne dem
mindeſten Zeitverluſt, Jhrowegen als alleiniger Landes-Regentin

und
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und Ober Vormunderin, jedoch in geſammten Nahmen ſammt
licher Durchlauchtigſten Prinzen, Hochfurſtl. Durchl. Durchl.
Durchl. Durchl. die koſſeſſion ergreiffen zu laſſen: Als begehren
an ſtatt und im Nahmen ho

gnadigſten Landes: Regentin
Jhr wollot ſofort nach Em

chſtged. Jhro Hochfurſtl. Durchl. Unſerer
anð; Dber Vorminderin, Wir hiermit,
pfang dieſes, Euch zuforderſt auf das

LammerGuth SophienLuß
reld und Rom
wohl als: von
zu denen, dem
von dem Zeug
ter welcher d

weniger von d
denen im Rom
ſeſſion auf vor
horiger Weiſe
Rath zu Rom
Romhild befindlichen Geiltli

Nten auch  Ei he rtnn ör
nicht wekig
mens dererv
Nahmens d
laſſen, vor
dieſes au
geben h

und Militair. Bedien
nne me un Poch Cammer Gutern
er dem Rittmeiter: von Boſe zu Flingshauſen, Nqghe
aſalleri des Anur Maßfeld uno deij Dauptmanii v. Schott
erer ſaiutl. Romhildiſchen! Vutaten, andſchlag leiſten

allen Dingen aber, wie ſchon oben gemeldet worden,
f der Sophien-Luſt, dahin ihr euch von hieraus recta zu be

abt, vor allleverſt vertichken. Wie hun dieſes alles auf das

trund zu Henneberg, ſodann nach Maß
hild begeben von obbenannten Cammer Gutern ſo?

beyden Aemteri, iedoch vorĩdem Amte Romhild nur
hieſigenHochfurſtl. Hauſe zuſtehenden ztelnicht weniger
haus zu Maßfeld, zu dem Ende der hieſige Zeugwar
ie  Schluſſel dazuhat, mit dahin zu nehmen iſt, nicht
enen Cammerugutern. zu Maßfeld und Fuchſen, auch
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hildiſchen Bexirt liegenden Cammer Gutern die poß
gedachte Maaſſe, coram Notario Teſtibus, rechts be

ergreifen, auch von beyden Beamten, dem Stadt—
hild, auch ſamtl. in beeden Aemtern und der Stadt

chen, Civil- Forit
a tern auf ſanitl

ſchleunigſte zu befolgen iſt: So ſind uber die beſchehene Poſſeſſions
Ergreifung zw

gedacht Jhro
ſind: Euech gun

Dat. Meiningen ur
den 28. Jan. 1763.
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J— nn J. .Adn Pfaffenrath, Georg Ernſt Heim.
Dem Erbarn Unſerm guttn Gonner Chriſtian Wilhelm Heu

chſ. Cammer deeretario, allhier in Mei

4

ingen, Furſtl Sa
ſingen. nqi

ey Notariatz nſtrumenta zu verfertigen, und dieſe ſo
Bericht einzuſenden, auch, wie dieſes alles

„Pflichtmaßig anzuzeigen. An dem geſchiehet Hochſt
Hochfurſtl. Durchl. Wille uid Meynung, und Wir
ſtigen Willen zu erweiſen geneigt.

Eliſabethenburg,

KPFüfſtl. Sachſ. zur Regierung, Conſiſtorio
 hnd Cammer anhero verordnete bræſident,

Kathe und Rentmeiſter.

Lit. N.
J
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ir Franz von Gottes Guaden erwahlter Romiſcher
Kahyſer, zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, in Germanien

EuIeq—

Ausuſt Nufern lie
J
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Denen Ehrſanien Gelahrten, jinſeren und des Reichs üeben
Getreuen zur Herzoglich Sachſen:Meiningiſchen Regierung. uno an
dern Collegiis verordneren ceective Canzlarn.. Pirectoren und Ra
toen: Jngleichen ſamintlichen Valalen, Unſere Gnade und alles
Gutes.

Hochgebphrne Lighe. Sheime und durſten!
Sodann

Ehrſahme, Gelehrte; Liebe Getreue 1*

Fugen anbey euch fänmtlichen Sachſen Meiningiſchen Un
terthanen hiemit zu wiſſen, und iſt aus beykommender Supplication,
und darinn angezogenen Beylagen hib Num. 1. a. 3. des mehrern
zu erſehen, was an Unſerm Kayierl. CammerGericht des Herzogen
Friedrich zu Sachſen-Gotha Lbd. durch Dero econſtituirten Anwald
unterthanigſt fur- und angebracht.

Waann nun hierauf dies Unſerc Kayſerl. Mandatum Turba-
tum, oppoſitionumque prohibitorium., de non reſiſtendo Tutori le-
gitimo in adminiſtratione per pacta Faiiliæ, confirmatione Cæſarea cor-
roborata, ſibi delata, neque ullo modo via facti, ſed Juris in Cameræ
buperialis Judicio proeedẽndo, ſine elauſuſs vermittelſt des unterm
iſten dieſes ertheilten Deerets erkannt worden;z

Hierum, ſo gebieten Wir Euch ermelbten Furſtl. Sohnen
erſterer Ehe Lbd. Lbd. und ubrigen lapetraten ſammt und ſonders,

r——— a  νben Dheim und Furſten,
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u—Daran geſchiehet ijüfere genſtüche Mehnnng

Wirrheiſchen. und laden dabeneben beyde ermeldte Furſtlicheebd. Lbd. uuo euch ſammtliche lmpetraten von beruhrt: Unſerer Kay

ſerl. Macht auch Gericht und Rechts wegen hiermit auf den dreyſ

d
ngſten Tag, den nachſten nach Uberantwort- oder Verkundung

ieſes, deren Wir zeheir vor den erſten, zehen vor den andern, zehen
vor den dritten, letzten? und endlichen Reichs-Tag, ſetzen und benen

MB r e

Ê IIIEIIIIIIII— Joroervrr gj ii—iiai—glaubliche nzeige und Beweiß zu thun, daß dieſem Unſerem Kay
ſerl. Mandato aehorſamlick aoloket ſone. unh führakin aololet wor—

9 f  Êνον f  er ſjea
Der«

den wolle, oder wo nicht, und dafern über Zuverſicht, deme zuwi
vann zuſehen und horen; Dieſelbe und Euch

in vora
chandelt wiehen gefallen ſeyn mit Urtheil Recht ſprechen,le

erkennen uno erkloren., oder aher, beſtandige erhebliche Urſache und
Einreden, worum ſolche Erklarung nicht geſchehen ſollte in Rechten
gebuhrlich vorzubringen. und end ichen Entſcheids daruber zu ge

warten.

Wann ermeldte Furſten Lbd. Lbd. und Jhr kommen, als

theiliges Anruffen und Erfordern nierinnen in Rechten mit gemeld
dann alſo oder nicht, o wird doch michts deſtoweniger auf gegen

ter Erkenntniß, Erklarung und anveren verhandelt und procediret,
wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhret.

richten.
Darnach Dieſelbe ſich und Jhr Euch ſammt und ſonders zu

Geben in Unſerer und des Heil. Reichs-Stadt Wetzlar den
zten Tag Monaths Februarü, nach Chriſti unſers lieben Herrn

K 2 Geburt



 2. Fr. Beulwitz. h.ſ. Gotter. Joh. Seb. Kob.

40 ter (0) Kalyuo
Geburt amrgkgſten Jahre Unſerer Reiche des Romiſchen im
achtzehenden t.e.  beunttie
Ad Ahdlrimn De i een tul J
ſüpfrgtöris proptinn rt. n g. .9Z n Friedrich Wilhelm drubingl

i

 uec KRayſeri. Eammer Gerichts
Il— Lanzlenn: Verwalter.n

itet eſtt e ttin ttitr niet15442 22— ec  7

Actum Dheinut deif tg Febi. 63
(qatten pon dem. Hochfurſtl. EachſenGothaiſchen Herrn Deputato
die uvrigen zwey Herren. Commilſarii zu vernehmen, wie von
dem gahſerl. und des Reichs z Cammer. Gericht in Wetzlar der
Sachſen? Gothaiſche. brocuratar gi.HNoffrath ſpon Zwierlein entgrgen
die beyden aus unslaicher Ehenerzeugten  Sohne des Herrn Herzoas
Anton  Ulrichs zu Sachfen Weeiningen, und wider die Collegia zu
Meiningen ein Mandatum S. G. math der  Copia. Anfuge extrahiret
habe, welches dann durch den ſchon vorhandenen CammerGe
richtsBoten inlinuiret werden ſollte, und habe man ſich bereits bemu
het, um Extenſjonsm huius Aeandati auf oit? andern zwey in gleiches
Intereus getrettene Agnatiſche hohe Hauſer bey mehr hochgedachten
CammerGericht nachzuſuchen.

DOhnerachtetnun an ſolcher Extenſion auf die Berbindung
2

de An. 1761. nichtizu zweifeln;io wollte dennoch er Sachſen
Gothaiſcher Herr  Doputatus hiermit/ der erhaltenen hohen Anwei
ſung gemaß, zu allen UÜberflüß ſich aufs verbinolichſte obligiren, daß
das Kayſerl. Mandatuta ohnerachtet es nur auf Sachſenz Gotha
gerichtet, dennoch als ein Impetratum commune in alle Wege auch
auf Sachſen-Cobura, Saalfeld, und Sachien-Hildburghauien
mit gemeinet, unh dteſe veide Hochfurſtl. Hauſer durchgehends
gleichen Eſlect daraus genieſſen  ſollten.

Welches Erb een unh. eclaraüon. dann ubrige beyde Her
reũ ODeputati Nahinet s Jhrer gnadigſten. herrſchaft acceptiret, und

anbey beſchloſſen haben, dieſerwegen der Furſtl. Regierung zu Meinin
gen zudeelariren, daß vor hochſtgedachtes  Iepetratum vor gemein
ichaftlich derer ſamintl. z. Hochrurſti. Atnatiſchen. Hauſern ohne allen
Zweifel erkannt und angenommen werde. Ut ſupra.

Lit.O.

or



Lit. O.
Copia.

Ad Regimen Meiningenſe nomine Deputatorum.

Unſere rc.

Wohlgebohrner 2c.

GClenen Herren wird ſowohl aus Unſern an Dieſelben jungſt
 hin erlaſſenen Schreiben, als auch aus dem, dem Herrn
Regierungs Rath Hoffmann ſub Acto Unter-Maßfeld den 7ten
curr. mit gegebenen Protocollar-Verlaß, nicht minder aus denen
Demſelben zugeſtellten Patentibus ſattſam und uberzeugend bekannt
worden ſeyn, welchergeſtalt Jhro derer Herrn Herzoge zu Sachſen
CoburgSaalfeld, Sachſen-Gotha, und Sachſen-Hildburghauſen,
Hochfurſtl. Durchl. Durchl. Durchl. uber die in caſum deficien—
tis validæ innocus diſpoſitionis paternæ ſuper teſtamentaria tutela
weyl. des Herrn Herzogs Anton Ulrichs zu Meiningen Hochfurſtl.
Durchlaucht hinterlaſſenen unmundigen Furſtl. Kindern ihnen compe-
tirenden geſetzlichen Vormundſchaft ſich eines gemeinſamlichen Ein
verſtandnißes unwiderruflich mit einander verglichen; Es muſſen
auch die zu Unſerer Durchlauchtigſten Herren Committenten in—
nigſter Bedauerniß bis zu denen ſcharfſten Vorkehrungen lediglich
durch die anderſeitige Widerſpenſtigkeit getrieben werdende Maaß
nehmungen ſolches weſentlich erproben. Nachdem nun inzwiſchen
bey dem Kayſerl. und des eichs hochſtpreißlichen Cammer-GerichtA

ſothaner gejetzlichen Bormundſchaft halber ein Kayſerlich Manda-
tum turbarum oppoſitionumque prohibitorium de non reſiſtendo tu-
tori legitimo in adminiſtratione per pacta familiæ confirmatione Cæſa-
rea corroborata, ſibi delata neque ullo modo via facti, ſed juris in ca-
meræ Imperialis ſudicio procedendo S. C. zwar auf alleiniges Anruf
fen des Herrn Herzogs zu Sachſen? Gotha, Unſers allerſeits gna
digſten Herrn, Hochfurſtl. Durchlaucht erkannt, dieſe provitoriſche
Verfugung aber, welche durch den damit abgeſchickten CammerGe
richts Boten denen Herren iulinuiret werden wird, dergeſtalt von
Uns reſpeciive einſtweilen utiliter acceptiret. wird, daß Wir zuver
laſſig verhoffen duürfen, es werde ſothanem hochſt venerirlichen Kay
ſerl. Erkenntniſſe in Abſicht, auf die Unſern iamtlichen gnadigſten
Herren Principalen competirenden und unter ſich per pactum ſpe-
ciale, quoad caſum præſentem regulirten Tutelæ legitimæ die ſchuldig
ſte allerunterthanigſte Folge geleiſtet werden; Als haben Wir Uns
nicht entbrechen mogen; Kraft obhabender Vollmacht, zu deren
Ergreifung denen Herren Unſere hierauf gerichtete ernſte Inten-
tion nochmals Freund dienſtlich zu erkennen zu geben, unter dem

e wohl



.n

wohlgemeineten Anrath, daß ſie an dem Vollzug dieſes Geſchafts kei
ne fernere ungebuhrliche Hinderniſſe, wie bis anhero zu Dero unaus
bleiblich ſchwerer Verantwortung geſchehen, nicht im Weg legen
wollen; Wir verſehen Uns hierauf einer unverzuglichen und ſchrift
lichen Antwort: (dergleichen auf Unſer voriges Schreiben bis dato
zu Unſerer Befremdung Uns noch nicht zugekommen,) um ſo viel
zuverlaſſiger, als Unſern gnadigſten Herrſchaften dasjenige, was
von einem vorhanden ſeyn ſollenden Teſtament debitiret werden wol
len, durch die, dem Vernehmen nach, in Frankfurth cum proteſta-
tione interpoſita verweigerten Communication deſſelben in originali al
lerdings den Verdacht erwecken muß, daß damit hervorzugehen das
Licht geſcheuet werde, mithin ſie um ſo mehr bey der in regula ſubſi—
ſtirenden Tutela agnatica zum ſelbſt eigenen Beſten derer Furſtl. Pu
pillen und Hintertreibung aller durch die bisherige Facta denenſelben
und der geſammten HaußVerfaſſung imminirenden Benachtheili
gungen unabweichlich, es koſte, was es wolle, zu beſtehen die hoch
ſte Urſache haben.

Wir erwarten derer Herren cathegoriſche Antwort durch Uber
bringern dieſes, und verharren vor unſer Particulier zu Erweiſung
aller freundlichen Dienſte ſtets bereit und befliſſen. Datum The
mar den roten Febr. 1763.

Furſtl. Sachſiſche zu dieſem Ge
ſammtſchaftlichen Geſchafte deputir.
te Rathe.
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